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[10/2023] Regelbedarfsstufen-Fortschreibung 
 
Vollständiger Titel: Verordnung zur Bestimmung des für die Fortschreibung der Regelbedarfsstu-

fen nach § 28a und des Teilbetrags nach § 34 Absatz 3a Satz 1 des Zwölften 
Buches Sozialgesetzbuch maßgeblichen Prozentsatzes sowie zur Ergänzung 
der Anlagen zu §§ 28 und 34 des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch für das 
Jahr 

Inkrafttreten:   01.01.2024 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2024 

Inhalte: 

• Die Veränderungsrate für die Basisfortschreibung beträgt 9,07%, die Veränderungsrate für die er-
gänzende Fortschreibung 9,9%. Die Regelbedarfsstufen nach §8 Absatz 1 des Regelbedarfsermitt-
lungsgesetzes werden entsprechend der Veränderungsraten erhöht und auf volle Euro gerundet 

 siehe Tabelle III.16 

Regel-
bedarfs-
stufe 1 

Regel-
bedarfs-
stufe 2 

Regel-
bedarfs-
stufe 3 

Regel-
bedarfs-
stufe 4 

Regelbe-
darfs-
stufe 5 

Regel-
bedarfs-
stufe 6 

563,00 € 506,00 € 451,00 € 471,00 € 390,00€ 357,00 € 

 

_______________________________________________________________________________________ 

[12/2022] 8. SGB IV-Änderungsgesetz 
 
Vollständiger Titel: Achtes Gesetz zur Änderung des Vierten Buches Sozialgesetzbuch und ande-

rer Gesetzen 

Inkrafttreten:   Im Wesentlichen 01.01.2023 

Kern:   Dauerhafte Erweiterung der Zuverdienstmöglichkeiten bei weiteren nicht-
künstlerischen Tätigkeiten, Änderungen des Versicherungsschutzes für Be-
rufsanfänger*innen in der gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung 

Inhalte (in Bezug auf das Künstlersozialversicherungsgesetz): 

• Die Versicherung über die Künstlersozialkasse (KSK) bleibt auch bei nicht-künstlerischen Nebenver-
diensten bestehen, sofern die künstlerische Tätigkeit überwiegt. Zuvor konnten nur bis zu 450 Euro 
pro Monat hinzuverdient werden ohne den Versicherungsschutz in der KSK zu verlieren (zuletzt be-
fristete Erhöhung während der COVID-19-Pandemie). 

• Die Möglichkeit zur Befreiung von der Krankenversicherungspflicht für Berufsanfänger*innen wird 
begrenzt. 

Material:  

• Referentenentwurf vom 20.05.2022 

• Regierungsentwurf vom 31.08.2022 

• Gesetzentwurf vom 12.10.2022 

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Alter-Rente/Dokumente/2022_05_BMAS_Referentenentwurf_8te-SGBIV-AendG.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Alter-Rente/Dokumente/2022_08_Regierungsentwurf_8te-SGBIV-AendG.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/039/2003900.pdf
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• Beschlussempfehlung und Bericht des Ausschusses für Arbeit und Soziales (11.Ausschuss) vom 
23.11.2022 

• Gesetz vom 20.12.2022 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2022] Bürgergeld-Gesetz 
 
Vollständiger Titel: Zwölftes Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch und an-

derer Gesetze – Einführung eines Bürgergeldes 

Inkrafttreten:   01.01.2023 

Kern:   Einführung eines Bürgergeldes als Ersatz/Fortführung der Grundsicherung, 
Anhebung der Regelbedarfsstufe auf bis zu 502 Euro/Monat, Erhöhung von 
Schonvermögen und Freibetrag für Schüler/Studenten, Einführung von Ko-
operationsplänen (anstatt von Eingliederungsvereinbarungen), Abschaffung 
des Vermittlungsvorrangs 

Inhalte: 

• Karenzzeiten für Wohnen und Vermögen. Leistungen sollen bis zu einem Jahr gewährt werden, so-
fern kein erhebliches Vermögen vorhanden ist. 

• Das Schonvermögen wird erhöht (auf 40.000 Euro plus 15.000 Euro für jede weitere Person in der 
Bedarfsgemeinschaft) 

• Der Freibetrag für Schüler- und Studentenjobs, sowie für Auszubildende wird auf 520€ erhöht. 

• Wer zwischen 520 und 1.000 Euro verdient, behält zukünftig 30% statt 20% des Einkommens. 

• Statt der bisherigen Eingliederungsvereinbarungen werden gemeinsam mit den Arbeitsuchenden Ko-
operationspläne vereinbart. 

• Die Vorgaben für Leistungsminderungen werden neu geregelt, die maximale Leistungsminderung auf 
30% begrenzt. 

• Der sog. Vermittlungsvorrang wird abgeschafft, Weiterbildung und der Erwerb eines Berufsabschlus-
ses werden finanziell unterstützt. 

• Die Regelungen des Teilhabechancengesetzes ("Sozialer Arbeitsmarkt") werden entfristet. 

• Bagatellgrenze für Rückforderungen. 

• Der Regelsatz wird zum 01.01.2023 je nach Regelbedarfsstufe auf bis zu 502 Euro angehoben. 

Material:  

• Referentenentwurf vom 09.08.2022 

• Schriftliche Stellungnahmen zum Referentenentwurf 

• Gesetzentwurf vom 10.10.2022 

• Stellungnahme des Bundesrates und Gegenäußerung der Bundesregierung vom 2.11.2022 

• Schriftliche Stellungnahmen zur Anhörung von Sachverständigen vom 4.11.2022 

• Änderungsantrag der Fraktion der CDU/CSU vom 07.11.2022 

• Änderungsantrag der Fraktionen der SPD, Die Grünen, FDP vom 08.11.2022 

https://dserver.bundestag.de/btd/20/047/2004706.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/047/2004706.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5b@attr_id=%27%27%5d#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s2759.pdf%27%5D__1672345559556
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_08_BMAS_Referentenentwurf_Buergergeld.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_08_Stellungnahmen_Referentenentwurf_Buergergeld.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/038/2003873.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_11_BuRat_Stellungnahme_Buergergeld.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_11_Stellungnahmen_Buergergeld_4.11.22.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_11_Buergergeld_Aenderungsantrag_CDU.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_11_Buergergeld_Aenderungsantrag_Ampel.pdf
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• Beschlussempfehlung und Bericht des Ausschusses für Arbeit und Soziales vom 09.11.2022 

• Unterrichtung durch den Bundesrat - Zustimmungsversagung vom 15.11.2022 

• Unterrichtung durch die Bundesregierung - Anrufung des Vermittlungsausschusses vom 15.11.2022 

• Beschlussempfehlung des Vermittlungsausschusses vom 23.11.2022 

• Beschluss des Deutschen Bundestages vom 25.11.2022 

• Beschluss des Bundesrates vom 25.11.2022 

• Gesetz vom 16.12.2022 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2022] Wohngeld-Plus-Gesetz 
 
Vollständiger Titel: Gesetz zur Erhöhung des Wohngeldes und zur Änderung anderer Vorschrif-

ten 

Inkrafttreten:   01.01.2023 

Kern:   Anhebung Wohngeld, Neuregelung Mietstufen, Einführung einer Heizkos-
ten- und Klimakomponente 

Inhalte: 

• Anhebung des allgemeinen Leistungsniveaus durch Anpassung der Wohngeldformel und Absenkung 
der durchschnittlichen Wohnkostenbelastung auf etwa 40 Prozent. 

• Neufestlegung der Mietenstufen. 

• Einführung einer Heizkostenkomponente als fortlaufender Leistungsbaustein des Wohngeldes. 

• Einführung einer Klimakomponente für höhere Mieten durch energetische Sanierung des Gebäude-
bestandes und energieeffiziente Neubauten. 

Material:  

• Referentenentwurf vom 22.09.2022 

• Schriftliche Stellungnahmen zum Referentenentwurf 

• Gesetzentwurf vom 11.10.2022 

• Gesetzentwurf vom 02.11.2022 

• Schriftliche Stellungnahmen zum Gesetzentwurf 

• Änderungsantrag der Fraktionen SPD, Die Grünen, FDP vom 9.11.2022 

• Beschlussempfehlung und Bericht des Ausschusses für Wohnen, Stadtentwicklung, Bauwesen und 
Kommunen (24. Ausschuss) vom 09.11.2022 

• Gesetz vom 05.12.2022 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[06/2022] Elftes Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch 
 
Vollständiger Titel: siehe oben 

https://dserver.bundestag.de/btd/20/043/2004360.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/044/2004466.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/044/2004467.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/046/2004600.pdf
https://dserver.bundestag.de/brd/2022/0610-22.pdf
https://dserver.bundestag.de/brd/2022/0610-22B.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id=%27bgbl122s1985.pdf%27%5d#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s2328.pdf%27%5D__1672345124122
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_09_Referentenentwurf_BMWSB_Wohngeld-Plus-Gesetz.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_09_Stellungnahmen_Referentenentwurf-Wohngeld-Plus.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/039/2003936.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/042/2004230.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_11_Wohngeld_Plus_Stellungnahmen.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_11_Wohngeld_Plus_Aenderungsantrag.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/043/2004356.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/043/2004356.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s2160.pdf%27%5D__1671192813497
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Inkrafttreten:   01.07.2022 

Kern:   Aussetzung der Sanktionsregelungen für Pflichtverletzungen im SGB II, neue 
Regelungen bei Meldeversäumnissen  

Inhalte: 

• Bis zum 01.07.2023 werden die Rechtsfolgen bei Pflichtverletzung in der Grundsicherung für Arbeit-
suchende (§31a SGB II) ausgesetzt. Bis dahin soll eine Neuregelung der Mitwirkungspflicht im Rah-
men des Bürgergeldes erfolgen. 

• Sanktionen bei Meldeversäumnisse (§32 SGB II) sollten laut Referentenentwurf ebenfalls ausgesetzt 
werden. Im Gesetz ist nun geregelt, dass Meldeversäumnisse nur nach einem wiederholten Melde-
versäumnis sanktioniert werden, sofern das erste Meldeversäumnis weniger als ein Jahr zurückliegt. 
Zudem wird die Minderung nicht wie bisher bei wiederholten Meldeversäumnissen aufsummiert, 
sondern bleibt auf 10% des maßgebenden Regelbedarfs begrenzt. 

Material:  

• Referentenentwurf vom 28.02.2022 

• Gesetzentwurf vom 13.04.2022 

• Anhörung im Ausschuss für Arbeit und Soziales vom 16.05.2022: Schriftliche Stellungnahmen von 
Verbänden und Einzelsachverständigen 

• Beschlussempfehlung und Bericht des Ausschusses für Arbeits und Soziales vom 18.05.2022 

• Gesetz vom 19.06.2022 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[05/2022] Sofortzuschlags- und Einmalzahlungsgesetz 
 
Vollständiger Titel: Gesetz zur Regelung eines Sofortzuschlages und einer Einmalzahlung in den 

sozialen Mindestsicherungssystemen sowie zur Änderung des Finanzaus-
gleichsgesetzes und weiterer Gesetze 

Inkrafttreten:   Im Wesentlichen 01.06.2022 

Kern:   Monatlicher Sofortzuschlag, Einmalzahlung 

Inhalte: 

• Einführung eines monatlichen Sofortzuschlags von 20 Euro (ab Juli 2022) für Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene im Mindestsicherungsbezug. 

• Einmalzahlung an erwachsene Leistungsberechtigte der sozialen Mindestsicherungssysteme in Höhe 
von 200 Euro im Juli 2022. 

• Einmalzahlung an Bezieher*innen von Arbeitslosengeld in Höhe von 100 Euro im Juli 2022. 

Material:  

• Gesetzentwurf vom 13.04.2022 

• Beschlussempfehlung und Bericht des Ausschusses für Arbeit und Soziales (11. Ausschuss) vom 
11.05.2022 

• Gesetz vom 23.05.2022 

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_02_Referentenentwurf_AenderungSGBII.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/014/2001413.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_05_Stellungnahmen-Sanktionsmoratorium.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2022_05_Stellungnahmen-Sanktionsmoratorium.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/018/2001881.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s0921.pdf%27%5D__1656059756969
https://dserver.bundestag.de/btd/20/014/2001411.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/017/2001768.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/017/2001768.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s0760.pdf%27%5D__1653651242996
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_______________________________________________________________________________________ 

 
[04/2022] Heizkostenzuschussgesetz 
 
Vollständiger Titel: Gesetz zur Gewährung eines einmaligen Heizkostenzuschusses aufgrund 

stark gestiegener Energiekosten (HeizkZuschG) 

Inkrafttreten:   Im Wesentlichen 01.06.2022 

Kern:   Einmaliger Heizkostenzuschuss 

Inhalte: 

• Einführung eines einmaligen Heizkostenzuschusses für Wohngeldbezieher*innen gestaffelt nach An-
zahl der berücksichtigten Haushaltsmitglieder (Ein Haushaltsmitglied: 270 Euro; zwei Haushaltsmit-
glieder: 350 Euro; für jedes weitere Mitglied zusätzlich 70 Euro) 

• Einführung eines einmaligen Heizkostenzuschusses für BAföG- und AFBG-Empfänger*innen, die nicht 
bei ihren Eltern wohnen, und für Auszubildende mit Beihilfe oder Ausbildungsgeld in Höhe von ein-
malig 230 Euro. 

Material:  

• Gesetzentwurf vom 15.02.2022 

• Gesetz vom 29.04.2022 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[11/2021] Gesetz zur Änderung des Infektionsschutzgesetzes und weiterer Gesetze an-

lässlich der Aufhebung der Feststellung der epidemischen Lage von nationaler 
Tragweite 

 
Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   24.11.2020 

Kern:   Verlängerung der Sonderregelungen im Bereich des SGBII 

Inhalte (SGB II): 

• Fortführung des vereinfachten Verfahrens für den Zugang zu Leistungen des SGB II bis 31.03.2022 

• Ermächtigung der Bundesregierung (ohne Zustimmung des Bundesrates) zur Verlängerung bis 
31.12.2022 

• Damit werden von den Jobcentern weiterhin die tatsächlichen Kosten für Unterkunft und Heizung 
übernommen und die Vermögensprüfung nur eingeschränkt durchgeführt. 

 

Material:  

• Gesetzentwurf vom 08.11.2021 

• Bundestagsanhörung am 15.11.2021: Schriftliche Stellungsnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen 

• Gesetz vom 22.11.2021 

https://dserver.bundestag.de/btd/20/006/2000689.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id=%27bgbl122s0698.pdf%27%5d#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s0698.pdf%27%5D__1652694464437
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Gesundheitswesen/Dokumente/2021_11_BuReg_Gesetz%20zur%20Änderung%20des%20Infektionsschutzgesetzes%20nach%20der%20Beendigung%20der%20epidemischen%20Lage%20von%20nationaler%20Tragweite.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Gesundheitswesen/Dokumente/2021_11_Anhoerung_HauptAusschuss.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Gesundheitswesen/Dokumente/2021_11_Anhoerung_HauptAusschuss.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl121s4906.pdf%27%5D__1637836104251
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_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2021] Regelbedarfsstufen-Fortschreibung 
 
Vollständiger Titel: Verordnung zur Bestimmung des für die Fortschreibung der Regelbedarfsstu-

fen nach § 28a und des Teilbetrags nach § 34 Absatz 3a Satz 1 des Zwölften 
Buches Sozialgesetzbuch maßgeblichen Prozentsatzes sowie zur Ergänzung 
der Anlagen zu §§ 28 und 34 des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch für das 
Jahr 

Inkrafttreten:   01.01.2022 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2022 

Inhalte: 

• Die Regelbedarfe werden nach Maßgabe des Regelbedarfs-Ermittlungsgesetzes (auf der Grundlage 
eines Mischindex aus Preis- und Lohnentwicklung) für das Jahr 2022 um 0,76 % erhöht. 

 siehe Tabelle III.16 

Regel-
bedarfs-
stufe 1 

Regel-
bedarfs-
stufe 2 

Regel-
bedarfs-
stufe 3 

Regel-
bedarfs-
stufe 4 

Regelbe-
darfs-
stufe 5 

Regel-
bedarfs-
stufe 6 

449,00 € 404,00 € 360,00 € 376,00 € 311,00€ 285,00 € 

 

Material:  

• Verordnung vom 13.10.2021 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[06/2021] Teilhabestärkungsgesetz 
 
Vollständiger Titel: Gesetz zur Stärkung der Teilhabe von Menschen mit Behinderungen sowie 

zur landesrechtlichen Bestimmung der Träger der Sozialhilfe 

Inkrafttreten:   Im Wesentlichen 01.01.2022 

Kern:   u.a. Verbesserung der Betreuung von Rehabilitand*innen (SGB II u. SGB III), 
Ausweitung des Budgets für Ausbildung (SGB IX) 

Inhalte: 

• Arbeitslose Rehabilitand*innen werden besser betreut, da der Leistungskatalog für diese Personen-
gruppe erweitert wird (§ 16a ff. SGB II, § 44 und 45 nach SGB II). Sie können wie alle anderen er-
werbsfähigen Leistungsberechtigten in Jobcentern gefördert werden. 

• Digitale Pflegeanwendungen & Gesundheitsanwendungen werden in den entsprechenden Leistungs-
katalog eingeführt. 

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl121s4674.pdf%27%5D__1634900250934
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• Leistungserbringer sollen geeignete Maßnahmen treffen, um Menschen mit Behinderung vor Gewalt 
zu schützen. 

• Menschen mit Behinderungen werden nun auch über das Budget für Ausbildungen gefördert, wenn 
die Ausbildung in einer Werkstatt für Menschen mit Behinderungen stattfindet. 

• Personen, die einen Assistenzhund besitzen, darf der Zutritt zu öffentlichen Anlagen und Einrichtun-
gen wegen des Hundes nicht verwehrt werden. 

• Aufgrund der pandemiebedingt hohen Zahl von Anträgen auf Kurzarbeitergeld können diese künftig 
optional auch elektronisch über bestehende Meldeverfahren erfolgen. 

 

Material:  

• Referentenentwurf vom 22.12.2020 

• Gesetzesentwurf der Bundesregierung vom 09.03.2021 

• Bundestagsanhörung vom 19.04.2021: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen 

• Gesetz vom 09.06.2021 

_______________________________________________________________________________________ 

 
  

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_12_Referentenentwurf-Teilhabestaerkungsgesetz.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2021_03_BuReg_Gesesetzentwurf_Teilhabestaerkungsgesetz.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2021_04_BT_Zusammenfassung%20der%20Stellungnahmen%20zum%20Teilhabestaerkungsgesetz.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2021_04_BT_Zusammenfassung%20der%20Stellungnahmen%20zum%20Teilhabestaerkungsgesetz.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id=%27bgbl121s1387.pdf%27%5d
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[03/2021] Sozialschutz-Paket III 
 
Vollständiger Titel: Gesetz zur Regelung einer Einmalzahlung der Grundsicherungssysteme an 

erwachsene Leistungsberechtigte und des erleichterten Zugangs zu sozialer 
Sicherung 

Inkrafttreten:   01.04.2021 

Kern:   Verlängerung des erleichterten Zugangs in die Grundsicherung, Corona-Zu-
schuss von 150 Euro für Grundsicherungsempfänger 

Inhalte: 

• Verlängerung des erleichterten Zugangs in die Grundsicherung bis zum 31. Dezember 2021: Betriebs-
vermögen, das nach der Pandemie für einen Neustart dringend benötigt wird, muss nicht angetastet 
werden, Selbstgenutzte Immobilien und Altersvorsorge-Produkte werden nicht als Vermögen be-
rücksichtigt. 

• Erwachsene, die existenzsichernde Leistungen beziehen (Arbeitslosengeld II, Sozialhilfe, Asylbewer-
berleistungen oder Leistungen aus dem sozialen Entschädigungsrecht) erhalten im 1. Halbjahr 2021 
pauschal einmalig einen Corona-Zuschuss in Höhe von 150 Euro. 

• Weitere Auszahlung eines Kinderbonus in Höhe von 150 Euro je kindergeldberechtigtes Kind zusam-
men mit dem Kindergeld. Der Bonus wird nicht auf die Grundsicherung angerechnet; jedoch auf den 
Kinderfreibetrag. 

• Verlängerung der erleichterten Vermögensprüfung beim Kinderzuschlag bis zum 31.12.2021. 

• Familien, deren Kinder keine digitalen Endgeräte zur Teilnahme am Distanzunterricht besitzen, ha-
ben die Möglichkeit, flankierend zum Sozialschutzpaket III einen Zuschuss dafür beim Jobcenter zu 
erhalten. Das Jobcenter kann die Kosten im Einzelfall als Mehrbedarf im SGB II in Höhe von bis zu 350 
Euro anerkennen. 

 

Material:  

• Gesetzentwurf vom 09.02.2021 

• Bundestagsanhörung vom 22.02.2021: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen 

• Gesetz vom 10.03.2021 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[03/2021] Zehnte Verordnung zur Änderung der Arbeitslosengeld II/Sozialgeld-Verord-

nung 
 
Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.02.2021 

Kern:   Ausnahmen bei der Einkommensberücksichtigung nach dem SGB II 

  

https://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/265/1926542.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2021_02_BuTag_Schriftliche%20Stellungnahmen_Sozialschutzpaket%20III.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2021_02_BuTag_Schriftliche%20Stellungnahmen_Sozialschutzpaket%20III.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&jumpTo=bgbl121s0335.pdf
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Inhalte: 

Von der Einkommensberücksichtigung nach dem SGB II werden ausgenommen: 

• steuerfrei gewährt Leistungen auf Grund der COVID-10-Pandemie (bspw. Corona-Boni) 

• Unterstützungsleistungen zur Abfederung der durch die COVID-19-Pandemie erzeugten Mehrauf-
wendungen, die von Bund oder Ländern gezahlt werden, 

• Die pauschalierten Zuschüsse zu Betriebskosten für Soloselbständige nach den Förderelementen 
"Neustarthilfe" innerhalb der Überbrückungshilfe III (zählt zudem nicht zu Betriebseinnahmen) 

 

Material:  

• Referentenentwurf vom 02.03.2021 

• Verordnung vom 16.03.2021 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2020] Sozialgeld-Verordnung 
 
Vollständiger Titel: Neunte Verordnung zur Änderung der Arbeitslosengeld II/Sozialgeld-Verord-

nung 

Inkrafttreten:   01.11.2020 

Kern:   Befristete Ausnahmen bei der Einkommensberücksichtigung nach dem SGB 
II 

Inhalte: 

Von der Einkommensberücksichtigung nach dem SGB II werden ausgenommen: 

• Die außerordentlichen Wirtschaftshilfen ("Novemberhilfen", "Dezemberhilfen") des Bundes für Un-
ternehmen und Selbstständige 

• Die pauschalierten Zuschüsse zu Betriebskosten für Soloselbständige nach den Förderelementen 
"Neustarthilfe" innerhalb der Überbrückungshilfe III (vom 01.12.2020 bis 30.06.2021) 

 

Material:  

• Verordnung vom 10.12.2020 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2020] Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen und zur Änderung des Zwölften Bu-

ches Sozialgesetzbuch sowie des Asylbewerberleistungsgesetzes 
 
Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2021 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2021, Verlängerung der Sonderregelungen beim 
SGB II 

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2021_03_BMAS_Referentenentwurf_Zehnte_Aenderung_AlgII.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&jumpTo=bgbl121s0358.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id=%27bgbl196s1246.pdf%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl120s2925.pdf%27%5D__1608111857997
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Inhalte: 

• Neuermittlung der Regelbedarfsstufen ab 2020 auf der Grundlage der Sonderauswertung der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 2018 

• Teilweise Veränderung der regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben (bspw. Berücksichtigung 
von Ausgaben zur Nutzung von Mobilfunk) 

• siehe Tabelle III.16 

Regelbedarfs-

stufe 1 

Regelbedarfs-

stufe 2 

Regelbedarfs-

stufe 3 

Regelbedarfs-

stufe 4 

Regelbedarfs-

stufe 5 

Regelbedarfs-

stufe 6 

446,00 € 401,00 € 357,00 € 373,00 € 309,00 € 283,00 € 

• Verlängerung des erleichterten Zugangs zu SGB-II-Leistungen bis März 2021.  

• Verlängerung der erleichterten Vermögensprüfung beim Kinderzuschlag bis Ende März 2021. 

 

Material:  

• Referentenentwurf vom 14.07.2020 

• Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden vom 21.07.2020 

• Regierungsentwurf vom 19.08.2020 

• Gesetzentwurf vom 23.09.2020 

• Stellungnahme des Bundesrates und Gegenäußerung der Bundesregierung vom 21.10.2020 

• Bundestagsanhörung am 02.11.2020: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen 

• Gesetz vom 09.12.2020 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[09/2020] Erste Verordnung zur Änderung der Vereinfachter-Zugang-Verlängerungsver-

ordnung 
 
Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   17.09.2020 

Kern:   Verlängerung der Vereinfachter-Zugang-Verlängerungsverordnung 

Inhalte: 

SGB II/SGB XII - für den Bewilligungszeitraum bis 31.12.2020 

• Keine Berücksichtigung von Vermögen 

• Anerkennung der tatsächlichen Aufwendungen für Unterkunft und Heizung 

 

Material:  

• Verordnung vom 16.09.2020 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_07_BMAS_Referentenentwurf_Regelbedarfsgesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Stellungnahmen_Regelbedarfsgesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_08_BMAS_Referentenentwurf_Regelbedarfsgesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_09_BuReg_Gesetzentwurf_Regelbedarsgesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_10_StellungnahmeBundesrat_Regelbedarfsgesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_10_Stellungnahmen_Regelbedarfsgesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_10_Stellungnahmen_Regelbedarfsgesetz.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id=%27bgbl120s2855.pdf%27%5d#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl120s2855.pdf%27%5D__1608111277046
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id=%27bgbl120s2001.pdf%27%5d#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl120s2001.pdf%27%5D__1607686795832
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_______________________________________________________________________________________ 

 
[06/2020] Vereinfachter-Zugang-Verlängerungsverordnung - VZVV 
 
Vollständiger Titel: Verordnung zur Verlängerung des Zeitraums für das vereinfachte Verfahren 

für den Zugang zu den Grundsicherungssystemen und für Bedarfe für Mit-
tagsverpflegung aus Anlass der COVID-19-Pandemie 

Inkrafttreten:   26.06.2020 

Kern:   vereinfachtes Verfahren bei der Beantragung von Grundsicherungsleistun-
gen 

Inhalte: 

SGB II/SGB XII - für den Bewilligungszeitraum 26.06.2020 bis 30.09.2020 (mit der Möglich-keit der Verlänge-
rung per Rechtsverordnung bis Ende 2020) 

• Keine Berücksichtigung von Vermögen 

• Anerkennung der tatsächlichen Aufwendungen für Unterkunft und Heizung 

 

Material:  

• Verordnung vom 25.06.2020 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[06/2020] Siebtes Gesetz zur Änderung des Vierten Buches Sozialgesetzbuch und anderer 

Gesetze 
 
Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.07.2020 

Kern:   Fortentwicklung des Berufskrankheitenrechts in der gesetzlichen Unfallver-
sicherung 

Inhalte: 

• Systemgerechte Weiterentwicklung des Berufskrankheitenrechts 

• Teilnehmer*innen an Präventionsmaßnahmen werden in den Schutz der Unfallversicherung einbe-
zogen 

• Unterstützung der Bundesagentur für Arbeit für Jugendliche nach Beendigung der Schulzeit wird aus-
gebaut 

• DO-Recht wird mit Beginn des Jahres 2023 in der gesetzlichen Unfallversicherung geschlossen; Das 
öffentliche Dienstrecht wird mit der Schließung des DO-Rechts als eine Sonderform der Beschäfti-
gungsverhältnisse im öffentlichen Dienst vereinheitlicht 

• Als Modellprojekt bei den Krankenkassen wird die Einführung von fakultativen Online-Wahlen bei 
den Sozialversicherungswahlen im Jahr 2023 erprobt 

 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_06_Bgbl_Vereinfachter-Zugang_Verlaengerungsverodrnung.pdf
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Materialien:  

• Referentenentwurf vom 25.09.2019 

• Gesetzentwurf vom 04.03.2020 

• Bundestagsanhörung vom 20.04.2020: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen 

• Gesetz vom 12.06.2020 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[05/2020] Sozialschutz-Paket II 
 
Vollständiger Titel: Gesetz zu sozialen Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie 

Inkrafttreten:   29.05.2020 

Kern:   Abfederung pandemiebedingter sozialer Härten 

Inhalte: 

• Ausweitung und Verlängerung der Maßnahmen zur Abfederung pandemiebedingter wirtschaftlicher 
und sozialer Härten bei gemeinschaftliche Mittagsverpflegung, Waisenrente und gesetzlicher Unfall-
versicherung 

 

Materialien:  

• Gesetzesentwurf vom 05.05.2020 

• Bundestagsanhörung am 11.05.2020: Schriftliche Stellungnahme von Verbänden und Einzelsachver-
ständigen 

• Gesetz vom 20.05.2020 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[03/2020] Sozialschutz-Paket  
 
Vollständiger Titel: Gesetz für den erleichterten Zugang zu sozialer Sicherung 

Inkrafttreten:   28.03.2020 

Kern:   Vereinfachung des Zugangs zur Grundsicherung, Notfall Kinderzuschlag 

Inhalte: 

SGB II/SGB XII - für den Bewilligungszeitraum 01.03.2020 bis 30.06.2020 (mit der Möglichkeit der Verlänge-
rung per Rechtsverordnung bis Ende 2020) 

• Keine Berücksichtigung von Vermögen 

• Anerkennung der tatsächlichen Aufwendungen für Unterkunft und Heizung 

Notfall Kinderzuschlag (Bundeskindergeldgesetz) - Geltung vom 01.04.2020 bis 30.09.2020 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2019_09_BMAS_Referentenentwurf_SiebteGesetz_Aenderung_VierteSGB.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_03_BuReg_Siebtes%20Gesetz%20zur%20Aenderung%20des%20Vierten%20Buches%20Sozialgesetzbuch.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_04_Stellungnahmen_SiebteGesetz_AenderungVierteSGB.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_04_Stellungnahmen_SiebteGesetz_AenderungVierteSGB.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_06_Bgbl_Gesetz_Aenderung_VierteBuchSGB.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_05_BuTag_Gesetzesentwurf%20Sozialschutzpaket%20II.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_05_BuTag_Sozialschutzpaket%20II-Schriftliche%20Stellungnahmen.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_05_BuTag_Sozialschutzpaket%20II-Schriftliche%20Stellungnahmen.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2020_05_Bgbl_Sozialschutz-Paket_II.pdf
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• Für den Notfall-KiZ wird der Berechnungszeitraum verkürzt. Familien, die ab dem 1. April einen An-
trag auf den KiZ stellen, müssen nicht mehr das Einkommen der letzten sechs Monate nachweisen, 
sondern nur das des letzten Monats vor der Antragstellung. 

 

Materialien:  

• Gesetzentwurf vom 24.03.2020 

• Gesetz vom 27.03.2020 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2019] Angehörigen-Entlastungsgesetz  
 
Vollständiger Titel: Gesetz zur Entlastung unterhaltsverpflichteter Angehöriger in der Sozialhilfe 

und in der Eingliederungshilfe 

Inkrafttreten:   01.01.2020 

Kern:   Heranziehung unterhaltsverpflichteter Eltern und Kinder von Leistungsbe-
ziehern der Sozialhilfe erst bei Überschreitung eines Jahresbruttoeinkom-
mens von 100.000 Euro 

Inhalte: 

• Entlastung der Kinder von pflegebedürftigen Eltern. Sie werde erst zu Unterhaltszahlungen herange-
zogen, wenn ihr Jahreseinkommen 100.000 Euro brutto übersteigt. 

• Ausdehnung der Beschränkung des Unterhaltsrückgriffs auch auf die anderen Leistungen des SGB XII, 
soweit keine minderjährigen Kinder, die Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, betrof-
fen sind. 

• Im gleichen Umfang werden Menschen von Zuzahlungen befreit, deren Angehörige aufgrund einer 
Behinderung Anspruch auf eine Eingliederungshilfe haben – etwa auf finanzielle Hilfe für den Umbau 
einer barrierefreien Wohnung oder auf einen Gebärdensprachdolmetscher. 

• Verbesserungen für Menschen mit Behinderungen: Budget für Ausbildung. Damit sollen behinderte 
Menschen unterstützt werden, die eine reguläre Berufsausbildung antreten. Entfristung und Aufsto-
ckung der ergänzenden Teilhabeberatung. 

 

Materialien:  

• Referentenentwurf vom 12.06.2019 

• Gesetzentwurf vom 05.08.2019 

• Gesetz vom 10.12.2019 

_______________________________________________________________________________________ 

 
  

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/2020_03_Gesetzentwurf_Sozialschutz-Paket.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&jumpTo=bgbl120s0575.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2019_06_ref_entwurf-entlastung-unterhaltsverpflichteter-angehoeriger.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2019_08_gesetzentwurf-entlastung-unterhaltsverpflichteter-angehoeriger.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl119s1290.pdf'%5d#__bgbl__%2F%2F*[%40attr_id%3D'bgbl119s2135.pdf']__1576236592787
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[11/2019] Wohngeldstärkungsgesetz  
 
Vollständiger Titel: Gesetz zur Stärkung des Wohngeldes 

Inkrafttreten:   01.01.2020 

Kern:   Anpassung des Wohngeldes an die allgemeine Entwicklung von Mieten und 
der nominalen Einkommen in Höhe der Inflation; Erhöhung des Leistungsni-
veaus; regional gestaffelte Anhebung der Höchstbeträge; Neufestsetzung 
der Mietenstufen. 

Wesentliche Inhalte: 

• Dynamisierung: Anpassung des Wohngeldes an die eingetretene Miet- und Einkommensentwicklung 
per Verordnung im Abstand von jeweils zwei Jahren um die Entlastungswirkung des Wohngeldes 
aufrechtzuerhalten. 

• Anpassung des Wohngeldes an die allgemeine Entwicklung von Mieten und der nominalen Einkom-
men in Höhe der Inflation. Für einen 2-Personen-Haushalt, der bereits vor der Reform Wohngeld 
erhalten hat, wird das Wohngeld von prognostizierten 145 Euro monatlich ohne Reform um ca. 30 
Prozent auf 190 Euro monatlich mit Reform steigen. 

• Erhöhung der Reichweite des Wohngeldes. Mit der Wohngeldreform steigt die Zahl der Empfänge-
rinnen und Empfänger von im Jahr 2020 erwarteten 480.000 Haushalten ohne Reform auf ca. 
660.000 Haushalte. Darunter sind auch 25.000 Haushalte, die mit dem erhöhten Wohngeld nicht 
länger auf Leistungen aus den Grundsicherungssystemen - wie Arbeitslosengeld II oder Sozialhilfe - 
angewiesen sind. Außerdem sollen die Arbeitsanreize verbessert werden (zusätzliches Einkommen 
reduziert das Wohngeld künftig in geringerem Maße). 

• Regional gestaffelte Anhebung der Höchstbeträge, bis zu denen die Miete bzw. Belastung (bei Woh-
nungseigentümern) berücksichtigt wird. 

• Neufestsetzung (Aktualisierung) der Mietenstufen für die Gemeinden und Kreise und Einführung ei-
ner neuen Mietenstufe VII, um höhere Mieten in angespannten Wohnungsmärkten zu berücksichti-
gen. 

 

Materialien:  

• Gesetzentwurf vom 11.06.2019 

• Gesetz vom 30.11.2019 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2019] Regelbedarfsstufen-Fortschreibung 
 
Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2020 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2020 

Inhalte: 

• Die Regelbedarfe werden nach Maßgabe des Regelbedarfs-Ermittlungsgesetzes (auf der Grundlage ei-

nes Mischindex aus Preis- und Lohnentwicklung) für das Jahr 2020 um 1,88 % erhöht. 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2019_06_BuReg_Gesetzentwurf_WoGStaerkG_.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5b@attr_id=%27bgbl119s1877.pdf%27%5d#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl119s1877.pdf%27%5D__1640723820054
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• siehe Tabelle III.16 

Regelbedarfs-

stufe 1 

Regelbedarfs-

stufe 2 

Regelbedarfs-

stufe 3 

Regelbedarfs-

stufe 4 

Regelbedarfs-

stufe 5 

Regelbedarfs-

stufe 6 

432,00 € 389,00 € 345,00 € 328,00 € 308,00€ 250,00 € 

• Die Grundleistungen nach dem AsylbLG (zuletzt geändert am 01.09.2019) werden nicht fortgeschrie-

ben. 

 

Material:  

• Verordnung vom 21.10.2019 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[08/2019] Drittes Gesetz zur Änderung des Asylbewerberleistungsgesetzes 
 
Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.09.2019 

Kern:   Anpassung der Leistungssätze und Schließung von "Förderlücke" 

Wesentliche Inhalte: 

• Neufestsetzung der Geldleistungen für den notwendigen und den notwendigen persönlichen Bedarf 

• Neustrukturierung der Bedarfsstufen für Erwachsene u. Schaffung gesonderter Bedarfs-stufe für die 
Unterbringung in Sammelunterkünften 

• Schließen der Förderlücke für Asylbewerber, Geduldete u.a. nach 15 Monaten Aufenthalt bei Auf-
nahme einer Ausbildung oder eines Studiums 

• Freibetragsregelungen für steuerbefreite Einnahmen aus ehrenamtlicher Tätigkeit 

 

Materialien:  

• Gesetzentwurf vom 10.05.2019 

• Gesetz vom 13.08.2019 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[07/2019] Gesetz gegen illegale Beschäftigung und Sozialleistungsmissbrauch 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   12.07.2019 

Kern:   Stärkung und neue Kompetenzen der Finanzkontrolle Schwarzarbeit/des 
Zolls 

  

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id=%27bgbl119s1452.pdf%27%5d#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl119s1452.pdf%27%5D__1574683873694
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2019_05_BuReg_Asylbewerberleistungsgesetz.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id=%27bgbl119s1290.pdf%27%5d#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl119s1290.pdf%27%5D__1574170899454
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Wesentliche Inhalte: 

Stärkung des Zolls, um gegen Schwarzarbeit und illegale Beschäftigung wirksamer vorgehen zu können. Ein-
stellung von mehr Mitarbeiter*innen.  

Neue Kompetenzen des Zolls bei 

• unberechtigtem Sozialleistungsbezug, 

• Scheinarbeit oder vorgetäuschter selbstständiger Beschäftigung, 

• der Bekämpfung von Kindergeldmissbrauch, 

• Anbahnung illegaler Beschäftigung auf Tagelöhnerbörsen, 

• Arbeitsausbeutung und damit verbundenem Menschenhandel, 

• Anbieten von Schwarzarbeit (Print und Online-Plattformen), 

• der missbräuchlichen Bereitstellung von Unterkünften zum Beispiel in "Schrottimmobilien". 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf vom 25.03.2019 

• Gesetz vom 11.07.2019 

_______________________________________________________________________________________ 

[12/2018] Teilhabechancengesetz 
 

Vollständiger Titel: 10. Gesetz zur Änderung des SGB II - Schaffung neuer Teilhabechancen für 
Langzeitarbeitslose auf dem allgemeinen und sozialen Arbeitsmarkt 

Inkrafttreten:   01.01.2019 

Kern:   »Teilhabe am Arbeitsmarkt« als neues Instrument zur Förderung sozialver-
sicherungspflichtiger Beschäftigung arbeitsmarktferner Personen. Neufas-
sung der Förderung von Arbeitsverhältnissen nach § 16e SGB II. 

Inhalte: 

Die beiden neuen Förderungen betreffen unterschiedliche Zielgruppen 

Teilhabe am Arbeitsmarkt (§16 i SGB II) 

• Förderung sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung sehr arbeitsmarktferner Personen, die 

o über 25 Jahre alt sind, 

o für mindestens sechs Jahre in den letzten sieben Jahren ALG II bezogen haben und 

o in dieser Zeit nicht oder kurzzeitig beschäftigt waren 

• Unternehmen, die diese zugewiesenen Leistungsberechtigten einstellen, werden - bis zu einer maxi-
malen Dauer von fünf Jahren - durch Lohnkostenzuschüsse gefördert. 

• Der Zuschuss beträgt für die ersten beiden Jahre 100 Prozent des Mindestlohns. In jedem weiteren 
Jahr verringert sich der Zuschuss um 10 Prozent. 

• Ist der Arbeitgeber tarifgebunden oder tariforientiert, wird das tatsächlich gezahlte Arbeitsentgelt 
berücksichtigt. 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/2019_03_Gesetzentwurd_illegale_Beschaeftigung.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id=%27bgbl119s1066.pdf%27%5d#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl119s1066.pdf%27%5D__1565807703355
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• Den Zuschuss erhalten alle Arbeitgeber, unabhängig von Branche, Rechtsform (nicht nur gemeinnüt-
zige oder öffentlich-rechtliche Arbeitgeber sondern auch erwerbswirtschaftliche Arbeitgeber). 

• Die Kriterien "Zusätzlichkeit der Arbeit", "Wettbewerbsneutralität" und "öffentliche Interesse" sind 
bei der Förderung nicht erheblich. 

• Die Arbeitsverhältnisse sind sozialversicherungspflichtig (aber keine Beiträge zur Arbeitslosenversi-
cherung). 

• In den ersten sechs Monaten der Beschäftigung hat der Arbeitgeber den Beschäftigten für eine be-
schäftigungsbegleitende Betreuung durch das Jobcenter freizustellen (unter Fortführung der Bezah-
lung). 

• Während der Förderung können erforderliche Qualifizierungen und Praktika bei anderen Arbeitge-
bern finanziert werden. 

Eingliederung von Langzeitarbeitslosen (§16e SGB II) 

• Unternehmen, die Personen, die mehr als zwei Jahre arbeitslos waren, können ebenfalls Lohkosten-
zuschüsse einstellen, wenn sie mit diesen ein Arbeitsverhältnis für die Dauer von mindestens zwei 
Jahren begründen. 

• Der Zuschuss beträgt im ersten Jahr 75 Prozent und im zweiten 50 Prozent des zu berücksichtigen 
Arbeitsentgelts einschließlich der Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung (aber keine Beiträge 
zur Arbeitslosenversicherung). 

• Das Arbeitsentgelt darf den gesetzlichen Mindestlohn nicht unterschreiten. 

• Den Zuschuss erhalten alle Arbeitgeber, unabhängig von Branche und Rechtsform (nicht nur gemein-
nützige oder öffentlich-rechtliche Arbeitgeber sondern auch erwerbswirtschaftliche Arbeitgeber). 

• Für die Gewährung des Lohnkostenzuschusses sind besondere Merkmale der Langzeitarbeitslosen 
nicht maßgebend. 

• In den ersten Monaten der Beschäftigung hat der Arbeitgeber den Beschäftigten für eine beschäfti-
gungsbegleitende Betreuung durch das Jobcenter freizustellen (unter Fortführung der Bezahlung). 

 

Materialien: 

• Referentenentwurf vom 11.06.2018 

• Gesetzentwurf vom 18.07.2018 

• Gesetzentwurf vom 04.10.2018 

• Bundestagsanhörung am 05.11.2018: Schriftliche Stellungnahme von Verbänden und Einzelsachverstän-

digen 

• Gesetz vom 17.12.2018 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2018] Fortschreibung der Regelbedarfsstufen 2019 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2019 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2019 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/2018_06_Teilhabechancengesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/2018_07_Gesetzentwurf_Teilhabechancengesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2018_10_BuReg_Teilhabechancengesetz_Entwurf.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2018_12_Bundestag_anhoerung_teilhabechancen.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2018_12_Bundestag_anhoerung_teilhabechancen.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl118s2583.pdf'%5d#__bgbl__%2F%2F*[%40attr_id%3D'bgbl118s2583.pdf']__1548192660388
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Inhalte: 

• Die Regelbedarfe werden nach Maßgabe des Regelbedarfs-Ermittlungsgesetzes (auf der Grundlage ei-

nes Mischindex aus Preis- und Lohnentwicklung) für das Jahr 2019 um 1,71 % erhöht. 

• siehe Tabelle III.16 

Regelbedarfs-

stufe 1 

Regelbedarfs-

stufe 2 

 Regelbedarfs-

stufe 3 

Regelbedarfs-

stufe 4 

Regelbedarfs-

stufe 5 

Regelbedarfs-

stufe 6 

424,00 € 382,00 €  339,00 € 322,00 € 302,00€ 245,00 € 

• Die seit 2016 geltenden Grundleistungen nach dem AsylbLG werden nicht fortgeschrieben. 

 

Material: 

• Verordnung vom 19.10.2018 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2017] Fortschreibung der Regelbedarfsstufen 2018 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2018 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2018 

Inhalte: 

• Die Regelbedarfe werden nach Maßgabe des Regelbedarfs-Ermittlungsgesetzes (auf der Grundlage ei-

nes Mischindex aus Preis- und Lohnentwicklung) für das Jahr 2018 um 1,71 % erhöht. 

• siehe Tabelle III.16 

Regelbedarfs-

stufe 1 

Regelbedarfs-

stufe 2 

Regelbedarfs-

stufe 3 

Regelbedarfs-

stufe 4 

Regelbedarfs-

stufe 5 

Regelbedarfs-

stufe 6 

416,00 € 374,00 € 332,00 € 316,00 € 296,00€ 240,00 € 

• Die seit 2016 geltenden Grundleistungen nach dem AsylbLG werden nicht fortgeschrieben. 

 

Material: 

• Verordnung vom 14.10.2017 

_______________________________________________________________________________________ 

 
  

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl118s1766.pdf'%5d#__bgbl__%2F%2F*[%40attr_id%3D'bgbl118s1766.pdf']__1548214447746
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%255B@attr_id=%27bgbl114s1618.pdf%27%255D#__bgbl__%2F%2F*[%40attr_id%3D%27bgbl114s1618.pdf%27]__1486468885853
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[04/2017] Änderung der Verordnung zur Durchführung des § 90 Absatz 2 Nummer 9  
SGB XII 

 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.04.2017 

Kern:   Anhebung der Vermögensfreibeträge in der Sozialhilfe 

Inhalte: 

• Die Höhe der kleineren Barbeträge oder sonstiger Geldwerte, von deren Einsatz die Sozialhilfe nicht 
abhängig gemacht werden darf, wird einheitlich für jede volljährige, leistungsberechtigte Person auf 
5.000 Euro festgelegt. 

• Auch alle übrigen volljährigen Personen, deren Einkommen und Vermögen bei der Gewährung von 
Sozialhilfe zu berücksichtigen ist bzw. die zu einer sozialhilferechtlichen Einstandsgemeinschaft ge-
hören - also insbesondere Ehe- und Lebenspartner - sowie alleinstehende Minderjährige erhalten 
einen Freibetrag in Höhe von 5.000 Euro je Person. 

• Eine im Verhältnis entsprechende Anhebung auf 500 Euro erfolgt auch für den Betrag für Personen, 
die unterhalten werden, also insbesondere für Kinder von Leistungsberechtigten. 

• Damit wird der finanzielle Freiraum insbesondere für Menschen mit Bezug von existenz-sichernden 
Leistungen nach dem SGB XII (z.B. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung) verbessert. 
Dies gilt insbesondere für Beschäftigte in Werkstätten für behinderte Menschen, soweit sie auf Leis-
tungen der Grundsicherung bei Erwerbsminderung angewiesen sind und deswegen nicht von den 
neuen Regelungen zur Einkommens- und Vermögensheranziehung nach dem Bundesteilhabegesetz 
profitieren. 

 

Material: 

• Verordnung vom 23.03.2017 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[08/2017] Betriebsrentenstärkungsgesetz 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Stärkung der betrieblichen Altersversorgung und zur Änderung 
anderer Gesetze 

Inkrafttreten:   01.01.2018 

Kern:   Freibeträge bei Einkommen aus einer zusätzlichen Altersvorsorge 

Inhalte: 

• Bei der Berechnung der Höhe der aufstockenden Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei 
Erwerbsminderung sowie bei der Hilfe zum Lebensunterhalt bleiben Beträge anrechnungsfrei. 

• Der Grundbetrag beträgt 100 Euro zuzüglich 30 % des überschießenden Betrags bis maximal 50 % 
des Bedarfs der Regelbedarfsstufe 1 = 204,50 Euro/2017. 

http://www.gesetze-im-internet.de/bshg_88abs2dv_1988/__1.html


2024 | 01  Dauerbaustelle Sozialstaat 1998 - 2023 

 

25 

• Anrechnungsfrei bleiben ausschließlich Leistungen der zusätzlichen Altersvorsorge (Betriebs-, Ries-
ter-, Rürup-Renten sowie Renten aus einer freiwilligen GRV-Versicherung oder einer Versicherungs-
pflicht auf Antrag). 

 

Material: 

• Gesetz vom 17.08.2017 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2016] Bundesteilhabegesetz 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Stärkung der Teilhabe und Selbstbestimmung von Menschen mit 
Behinderungen 

Inkrafttreten:   In vier Stufen von 2017 bis 2023 

Kern:   Neuregelungen zu Eingliederungshilfen für Menschen mit Behinderungen, 
Verfahren und Bedarfsermittlung von Teilhabeleistungen, Verpflichtung von 
Reha-Trägern zu Präventionsmaßnahmen, „Peer Counseling“, Erneuerung 
des Rechts zur Teilhabe am Arbeitsleben 

Wesentliche Inhalte: 

• Verschiebung aller Leistungen der Eingliederungshilfe für Menschen mit Behinderung aus der Sozial-
hilfe (SGB XII) in das Recht der Rehabilitation (SGB IX). 

• Abtrennung der Fachleistungen der Eingliederungshilfe von den Leistungen zum Lebensunterhalt. 
Inhaltliche Neuregelung der Leistungen der Eingliederungshilfe. Würdigung der gewünschten Wohn-
form im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts. Assistenz-leistungen, die im Zusammenhang mit dem 
Wohnen stehen, können nicht gegen den Willen des Leistungsberechtigten gemeinsam erbracht wer-
den. 

• Bestimmung des Verfahrens zur Beantragung und Bedarfsermittlung der Teilhabeleistungen. In Zu-
kunft ist ein einziger Reha-Antrag ausreichend, um ein umfassendes Prüf- und Entscheidungsverfah-
ren in Gang zu setzen, auch wenn Sozialamt, Rentenversicherung, Bundesagentur für Arbeit, Unfall-
, Kranken- und Pflegekasse für unterschiedliche Leistungen zuständig bleiben. Dafür werden die Re-
gelungen zur Zuständigkeit und zur Einführung eines trägerübergreifenden Teilhabeplanverfahrens 
für alle Rehabilitationsträger gesetzlich definiert. 

• Der Zugang zur Eingliederungshilfe wird bis 2022 nach dem bisherigen Recht erfolgen. Bis 2018 sollen 
mittels einer wissenschaftlichen Untersuchung Kriterien für den neuen Zugang entwickelt werden. 
Danach ist geplant, diese Kriterien in Modellregionen in allen Bundesländern zu überprüfen. Die 
neuen Zugangskriterien sollen dann vor Inkrafttreten durch ein Bundesgesetz beschlossen werden. 

• Bis zum Erreichen der Regelaltersgrenze umfassen die Leistungen der Eingliederungshilfe die Leis-
tungen der Hilfe zur Pflege. Damit gelten für die Betroffenen die günstigeren Einkommens- und Ver-
mögensgrenzen der Eingliederungshilfe. Bei Personen, die vor Erreichen der Regelaltersgrenze An-
spruch auf Leistungen der Eingliederungshilfe haben, gilt diese Regelung auch über die Altersgrenze 
hinaus, soweit die Ziele der Eingliederungshilfe erreicht werden können. 

• Verpflichtung der Träger von Reha-Maßnahmen, frühzeitig drohende Behinderungen zu erkennen 
und gezielt Prävention noch vor Eintritt der Rehabilitation zu ermöglichen. Förderung des Bundes 

http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&jumpTo=bgbl117s3214.pdf
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von auf fünf Jahre befristeten Modellvorhaben mit den Jobcentern und der gesetzlichen Rentenver-
sicherung. 

• Förderung eines träger- und leistungserbringerunabhängigen Netzwerks von Beratungsstellen für 
Menschen mit Behinderungen und deren Angehörige. Dort wird insbesondere Beratung von Men-
schen mit Behinderungen durch Menschen mit Behinderungen angeboten ("Peer Counseling"). 

• Veränderte Regelungen zur Kostenheranziehung von Menschen mit Behinderung und ihren Angehö-
rigen: Einkommen und Vermögen der Ehe- oder Lebenspartner von Eingliederungshilfe-Beziehenden 
werden bei der Bedarfsbeurteilung nicht mehr herangezogen werden. Im Rahmen der "ersten Re-
formstufe" wird 2017 der „Freibetrag für Erwerbseinkommen“ um bis zu 260 Euro monatlich und für 
Barvermögen von 2.600 auf 27.600 Euro erhöht. Ab 2020 wird das bisherige Beurteilungs- und Be-
rechnungssystem durch ein neues, dem Einkommensteuerrecht angeglichenes Verfahren ersetzt 
werden, die Barvermögensfreigrenze dann rund 50.000 Euro betragen. 

• Erneuerung des Rechts zur Teilhabe am Arbeitsleben, Anstelle der Werkstattleistungen sind künftig 
auch Lohnkostenzuschüsse und Unterstützung im Betrieb durch ein Budget für Arbeit in Höhe von 
100 Mio. Euro möglich. Aus dem „Budget für Arbeit“ können Arbeitgeber künftig einen Lohnkosten-
zuschuss von bis zu 75 Prozent für die Beschäftigung eines „Schwerbehinderten“ erhalten. 

• Die Teilhabe an Bildung ist eine eigene Reha-Leistung. Damit werden Assistenzleistungen für höhere 
Studienabschlüsse wie ein Masterstudium oder in bestimmten Fällen auch eine Promotion ermög-
licht. 

• Verdopplung des „Arbeitsförderungsgelds“ für die Beschäftigten in den „Werkstätten für Menschen 
mit Behinderung“ von zuvor 26 Euro auf 52 Euro monatlich. 

• Ausweitung der der Ansprüche auf Freistellungen und Fortbildungen für Menschen mit Behinderun-
gen in den Schwerbehindertenvertretungen der Betriebe. In den Werkstätten für behinderte Men-
schen erhalten die Werkstatträte mehr Rechte. Schaffung der Position einer Frauenbeauftragten. 

• Reform des Vertragsrechts zwischen den Einrichtungen/ Diensten und den Kostenträgern der Ein-
gliederungshilfe, mehr Leistungs- und Qualitätskontrolle der Anbieter von Leistungen für Betroffene. 

• Veränderung der Schnittstellen zur Krankenversicherung und zur Pflegeversicherung, 

Vier Reformstufen des Bundesteilhabegesetzes: 

• Die erste Reformstufe tritt nach Verkündigung des Bundesteilhabegesetzes am 01.01.2017 bzw. am 
01.04.2017 in Kraft. Ab 01.01.2017 werden vorgezogene Änderungen im Schwerbehindertenrecht, 
sowie der erste Schritt bei Verbesserungen der Ein-kommens- und Vermögensberücksichtigung im 
SGB XII durchgeführt. Ab 01.04.2017 findet die Erhöhung des Schonvermögens für Bezieher von SGB-
XII-Leistungen von derzeit 2.600 Euro auf 5.000 Euro statt. 

• Reformstufe 2 tritt am 01.01.2018 in Kraft. Sie beinhaltet die Einführung SGB IX Teil 1 und Teil 3, die 
Reform des Vertragsrechts der EGHneu im SGB IX und die vorgezogenen Verbesserungen im Bereich 
Teilhabe am Arbeitsleben und im Gesamtplanverfahren in der EGH im SGB XII. 

• Reformstufe 3 tritt am 01.01.2020 in Kraft. Sie beinhaltet die Einführung SGB IX Teil 2 (EHGneu) und 
den zweiten Schritt bei der Verbesserung in der Einkommens- und Vermögensberücksichtigung. 

• Reformstufe 4 tritt am 01.01.2023 in Kraft. Sie beinhaltet den leistungsberechtigten Personenkreis 
in der Eingliederungshilfe. 
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Materialien: 

• Arbeitsentwurf vom 18.12.2015 

• Referentenentwurf vom 26.04.2016 

• Gesetzentwurf vom 05.09.2016 

• Bundestagsanhörung am 04.11.2016: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen 

• Gesetz vom 23.12.2016 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2016] Regelbedarfs-Ermittlungsgesetz 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen sowie zur Änderung des Zweiten 
und des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch 

Inkrafttreten:   01.01.2017 

Kern:   Neuermittlung der Regelbedarfsstufen ab 2017 

Inhalte: 

• Neuermittlung der Regelbedarfsstufen ab 2017 auf der Grundlage der Sonderauswertung der Einkom-

mens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 2013 und, 

• Konkretisierung der Regelbedarfsstufen für Erwachsene nach dem SGB XII, 

• Berücksichtigung von Bedarfen für Unterkunft und Heizung nach dem Vierten Kapitel des SGB XII für 

erwachsene Leistungsberechtigte, die im Haushalt ihrer Eltern leben, 

 Die für 2013 ermittelten regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben werden mit der Veränderungsrate 

des Mischindex auf den 1. Januar 2017 fortgeschrieben. Die neuen Regelbedarfe erreichen die folgenden 

Werte: 

 

Jahr Alleinstehende/ 

Alleinerziehende 

Ehegatten/ 

Lebenspartner 

Erwachsene 

Leistungsberechtigte 

Jugendliche 

14-18 Jahre 

Kinder 

6 - 14 Jahre 

Kinder 

unter 6 Jahre 

  Regelbedarfsstufe  

RBS 1 

RBS 2 RBS 3 RBS 4 RBS 5 RBS 6 

2017 409 368 327 311 291 237 

2016 404 364 324 306 270 237 

 

Materialien: 

• Referentenentwurf vom 29.08.2016 

• Gesetzentwurf der Bundesregierung vom 21.09.2016 

• Stellungnahme des Bundesrates vom 04.11.2016 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Bundesteilhabegesetz_Referentenentwurf%202015-12-18.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Referentenentwurf_Bundesteilhabegesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_09_BuReg_BTHG_Gesetzentwurf_5.9.2016.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_10_Anhoerung_Bundesteilhabegesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_10_Anhoerung_Bundesteilhabegesetz.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&jumpTo=bgbl116s3234.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_08_BMAS_Entwurf_Regelbedarfe.pdf
http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Thema-Arbeitsmarkt/regelbedarfsermittlungsgesetz.pdf?__blob=publicationFile&v=2
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_11_BuRat_Stellung_Gesetz_Regelbedarfe.pdf
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• Bundestagsanhörung am 25.11.2016: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen vom 25.11.2016 

• Gesetz vom 22.12.2016 

 _______________________________________________________________________________________ 

 

[12/2016] Gesetz zur Regelung von Ansprüchen ausländischer Personen in der Grundsi-
cherung (SGB II/SGB XII) 

 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Regelung von Ansprüchen ausländischer Personen in der Grundsi-
cherung für Arbeitsuchende nach dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch und in 
der Sozialhilfe nach dem Zwölften Buch Sozial 

Inkrafttreten:   23.12.2016 und 01.01.2017 

Kern:   Ausschluss einzelner Gruppen von Ausländern von Leistungen des SGB XII 
und SGB II 

Inhalte: 

• Von den Leistungen des SGB II sind ausgeschlossen: Personen, 

o die sich ohne materielles Aufenthaltsrecht aus dem Freizügigkeitsgesetz/EU in Deutschland be-
finden, 

o die sich mit einem Aufenthaltsrecht allein zur Arbeitsuche in Deutschland aufhalten, 

o die ihr Aufenthaltsrecht nur aus Artikel 10 der Verordnung (EU) Nr. 492/2011 ableiten. 

• Im SGB II entsteht ein Leistungsanspruch nach eingetretener Verfestigung des Aufenthaltes, der nach 
einem Aufenthalt von fünf Jahren in Deutschland angenommen wird. 

• Vom Leistungen des SGB XII ausgeschlossen werden Ausländerinnen und Ausländer sowie deren Fa-
milienangehörige 

o in den ersten drei Monaten ihres Aufenthalts, soweit sie nicht bereits als ArbN oder Selbststän-
dige erwerbstätig sind, 

o oder wenn sie über kein (unionsrechtliches) Aufenthaltsrecht verfügen, 

o über ein Aufenthaltsrecht nur zum Zweck der Arbeitsuche verfügen, 

o nur über ein Aufenthaltsrecht als Kinder ehemaliger Arbeitnehmer oder Selbstständiger bis zum 
Abschluss einer Ausbildung verfügen 

o eingereist sind, um Sozialhilfe zu erlangen 

• Dies gilt nicht für Personen, die seit mindestens fünf Jahren ihren gewöhnlichen Aufenthalt in 
Deutschland haben. 

• Die Betroffenen erhalten bis zur Ausreise, längstens jedoch für einen Zeitraum von einem Monat, 
einmalig innerhalb von zwei Jahren eingeschränkte Hilfen (Überbrückungsleistungen). Neben den 
Überbrückungsleistungen werden auf Antrag auch die angemessenen Kosten der Rückreise darle-
hensweise übernommen. 

 

  

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_11_Stellungnahmen_SGBII.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_11_Stellungnahmen_SGBII.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&jumpTo=bgbl116s3159.pdf
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Materialien: 

• Referentenentwurf der Bundesregierung vom 28.04.2016 

• Gesetzentwurf der Bundesregierung vom 07.11.2016 

• Bundestagsanhörung zum Gesetzentwurf am 25.11.2016: Schriftliche Stellungnahmen von Verbän-
den und Einzelsachverständigen  

• Gesetz vom 28.12.2016 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2016] Erste Verordnung zur Änderung der Unbilligkeitsverordnung 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2017 

Kern:   Änderungen der „Zwangsverrentung“ 

Inhalte: 

• Künftig muss eine Altersrente nur noch dann vorzeitig beantragt werden, wenn sie trotz dieser vor-
zeitigen Inanspruchnahme und der damit verbundenen Abschläge bedarfsdeckend ist. Sie muss da-
gegen nicht mehr vorzeitig in Anspruch genommen werden, wenn die Höhe dieser Rente zum (er-
gänzenden) Bezug von Leistungen der Grundsicherung im Alter führen würde. 

 

Material: 

• Verordnung vom 04.10.2016 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[07/2016] Integrationsgesetz 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   Im Wesentlichen ab 01.08.2016 

Kern:   Bleiberecht bei Berufsausbildung, Arbeitsgelegenheiten, begrenzter Ver-
zicht auf Vorrangprüfung, verbesserte Regeln für die Ausbildungsförderung 

Wesentliche Inhalte (in Bezug auf das Asylbewerberleistungsgesetz und auf das SGB II) 

• Geduldete bekommen ein Bleiberecht für die gesamte Dauer der Berufsausbildung und die anschlie-
ßende Beschäftigung 

• Befristete Aussetzung der Vorrangprüfung abhängig von der regionalen Arbeitsmarktlage 

• Bundesprogramm "Flüchtlingsintegrationsmaßnahmen" für 100.000 Arbeitsgelegenheiten. 

• Die Bundesagentur für Arbeit verzichtet für drei Jahre abhängig von der regionalen Arbeitsmarktlage 
auf die Vorrangprüfung. 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Referentenentwurf_Auslaender_SGBII_SBGXII.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/2016_11_Gesetzentwurf_Grundsicherung_Ausl%C3%A4nder.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_11_Grundsicherung_Ausl%C3%A4nder.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_11_Grundsicherung_Ausl%C3%A4nder.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&jumpTo=bgbl116s3155.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&jumpTo=bgbl116s2210.pdf


2024 | 01  Dauerbaustelle Sozialstaat 1998 - 2023 

 

30 

• Jeder Flüchtling, der eine Berufs- bzw. Hochschulausbildung oder eine sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung mit einem Umfang von mindestens 15 Stunden wöchentlich aufnimmt, die den durch-
schnittlichen Bedarf einer Einzelperson in der Grundsicherung für Arbeitsuchende für Regelbedarf 
und Kosten der Unterkunft deckt, ist von der Wohnsitzzuweisung ausgenommen 

• Die Pflicht zur Mitarbeit bei angebotenen Integrationsmaßnahmen (FIM) kann eingefordert werden 
kann. Die Teilnahme an FIM und an Integrationskursen ist verpflichtend. Wird diese Pflicht verletzt, 
führt dies zu einer Leistungsabsenkung im Asylbewerberleistungsgesetz. Auch Flüchtlinge, die bereits 
einfache Sprachkenntnisse erworben haben, können zu einem Integrationskurs verpflichtet werden. 

 

Materialien: 

• Referentenentwurf vom 14.4.2016 

• Eckpunkte Integrationsgesetz (Koalitionsausschuss am 13.4.2016) 

• Entwurf einer Verordnung zum Integrationsgesetz vom 29.04.2016 

• Gesetzentwurf der Fraktionen CDU/CSU und SPD vom 31.05.2016 (Bundestagsdrucksache 18/8615) 

• Gesetz vom 31.07.2016  

_______________________________________________________________________________________ 

 
[07/2016] Neuntes Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch - Rechts-

vereinfachung 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.08.2016 und 01.01.2017 

Kern:   Grundlegende Neustrukturierung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch 

Wesentliche Inhalte  

• Leistungsgrundsätze werden neu justiert: Bei der Beantragung von Leistungen der Grundsicherung 
für Arbeitsuchende sollen unverzüglich Eingliederungsleistungen erbracht werden. Hervorgehoben 
wird der Anspruch, Personen ohne Berufsabschluss eine Ausbildungsvermittlung anzubieten. 

• Verpflichtung zur Hinwirkung der Jobcenter auf die Teilnahme an einem Integrationskurs oder Kurs 
der berufsbezogenen Deutschsprachförderung. 

• Entzug von Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts bei fehlender Mitwirkung zur Beantra-
gung vorrangiger Leistungen. 

• Personen, die neben dem Arbeitslosengeld oder Teilarbeitslosengeld Arbeitslosengeld II beziehen, 
erhalten zukünftig Leistungen der aktiven Arbeitsmarktpolitik von den Arbeitsagenturen gem. SGB 
III. 

• Zukünftig erhalten (aufstockend) Arbeitslosengeld II auch diese Personengruppen: Auszubildende 
bzw. junge Menschen, deren Berufsausbildung oder Berufsausbildungsvorbereitung mit Berufsaus-
bildungsbeihilfe oder Ausbildungsgeld förderungsfähig ist; BAföG-beziehende Studierende/Auszubil-
dende, die noch bei ihren Eltern wohnen. 

• Bei einem Einkommen über 400 € wird ein höherer Absetzbetrag als der pauschalierte Absetzbetrag 
in Höhe von 100 € nur noch dann gewährt, wenn das erzielte Einkommen aus Erwerbstätigkeit 
stammt. 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/2016_04_BMAS_Integration_Asylsuchende_AM.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/2016_04_Eckpunkte_IntG.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/2016_04_RefEntw_Verordnung_Integrationsges.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/2016_05_BuReg_Integrationsgesetz31.05.16.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&jumpTo=bgbl116s1939.pdf
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• Neue Festlegung, wonach eine bestehende Eingliederungsvereinbarung alle 6 Monate zu aktualisie-
ren ist. Die bisherige Regelung zur standardmäßigen Laufzeit einer Eingliederungsvereinbarung über 
6 Monate hinweg entfällt. 

• Erwerbsfähige Leistungsberechtigte dürfen nicht länger als insgesamt 24 Monate in einem Zeitraum 
von fünf Jahren in Arbeitsgelegenheiten zugewiesen werden. Die Förderdauer kann künftig einmalig 
für weitere maximal 12 Monate verlängert werden. 

• In den ersten sechs Monaten nach einer Beschäftigungsaufnahme können unterschiedliche Leistun-
gen, von der Beratung und Vermittlung bis hin zur Betreuung am Arbeitsplatz, erbracht werden, um 
das neue Beschäftigungsverhältnis zu stabilisieren. 

• Neuer Fördertatbestand zur Förderung schwer zu erreichender junger Menschen unter 25 Jahren 

• Junge Menschen, die von den Sozialleistungssystemen derzeit nicht erreicht werden, sollen passge-
naue Betreuungs- und Unterstützungsleistungen in Abstimmung mit dem Träger der öffentlichen Ju-
gendhilfe erhalten. 

• Die Zusammenarbeit der Jobcenter mit den Trägern der sozialen Arbeit und den Akteuren am Ar-
beitsmarkt wird gesetzlich verbindlicher (z.B. mit den Trägern der Wohlfahrtspflege). 

• Der Regelbewilligungszeitraum für Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts wird auf zwölf 
(bisher: sechs) Monate verlängert. Dieser Zeitraum soll insbesondere in den Fällen auf sechs Monate 
verkürzt werden, in denen über den Leistungsanspruch vorläufig entschieden wird (z.B. Einkommen 
aus selbständiger Erwerbstätigkeit) oder die Aufwendungen für Unterkunft und Heizung unangemes-
sen sind. 

• Die Bestimmungen zur Schadenersatzpflicht beim Abbruch von Bildungsmaßnahmen werden aufge-
hoben. 

• An Leistungsberechtigte in Gemeinschaftsunterkünften ohne Selbstversorgungsmöglichkeit kann der 
Anspruch auf ALG II und Sozialgeld, soweit er sich auf Ernährung und Haushaltsenergie bezieht, bis 
Ende 2018 in Form von Sachleistungen erbracht werden.  

• Der Wert der Sachleistung beträgt 

1. bei Erwachsenen, bei denen der Regelbedarf für eine alleinstehende Person anerkannt wird, 156 
Euro, 

2. bei den übrigen Erwachsenen 140 Euro, 

3. bei Kindern von 0 bis unter 6 Jahren 83 Euro, 

4. bei Kindern von 6 bis unter 14 Jahren 106 Euro und 

5. bei Jugendlichen von 14 bis unter 18 Jahren 137 Euro. 

• Der Wert der Sachleistung entspricht den jeweils auf ganze Euro abgerundeten, regelbedarfsrelevan-
ten Verbrauchsausgaben für Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke sowie für Haushaltsstrom. 
Die Werte ergeben sich aus den Sonderauswertungen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
(EVS) 2008; es ist vorgesehen, diese Werte im Zusammenhang mit der Auswertung der EVS 2013 auf 
den Stand der Verbrauchsausgaben im Jahr 2013 anzupassen. Eine Fortschreibung der Beträge er-
folgt nicht. Es handelt sich um eine befristete Übergangsregelung, die allein mit der besonderen Un-
terbringungssituation der Flüchtlinge zusammenhängt. 

 

Materialien: 

• Referentenentwurf des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales vom 12.10.2015 

• Kabinettsbeschluss vom 03.02.2016 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/9_SGB_II_AendG_Referentenentwurf.pdf
http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Gesetze/sgb-ii-aendg-gesetzentwurf.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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• Gesetzentwurf der Bundesregierung vom 05.02.2016 (Bundesratsdrucksache 66/16) 

• Gesetzentwurf der Bundesregierung vom 06.04.2016 (Bundestagsdrucksache 18/8041) 

• Bundestaganhörung am 30.05.2016: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsachver-
ständigen 

• Gesetz vom 26.07.2016 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2015] Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   24.10.2015 

Kern:   Änderungen des Asylverfahrensgesetzes, des Asylbewerberleistungsgeset-
zes und weiterer Gesetze 

Inhalte  

Änderungen im Bereich des Asylbewerberleistungsgesetzes 

• Asylbewerber, die abgeschoben werden sollen, haben nur noch Anspruch auf Leistungen zur Deckung 

ihres Bedarfs an Ernährung und Unterkunft sowie Körper- und Gesundheitspflege 

• In Aufnahmeeinrichtungen erhalten Leistungsberechtigte Leistungen zur Deckung des Bedarfs an Ernäh-

rung, Unterkunft, Heizung, Kleidung, Gesundheitspflege und Gebrauchs- und Verbrauchsgütern des 

Haushalts sowie Leistungen zur Deckung persönlicher Bedürfnisse des täglichen Lebens (notwendiger 

persönlicher Bedarf) als Sachleistungen oder durch Wertgutscheine. Soweit die Leistungen des notwen-

digen persönlichen Bedarfs durch Geldleistungen gedeckt werden, gelten folgende Monatsbeträge. 

 
notwendiger monatlicher 

Bedarf 

Alleinstehende 143 € 

Zwei erwachsene Leistungsberechtigte, die als Partner einen gemeinsa-

men Haushalt führen, je 
129 € 

weitere erwachsene Leistungsberechtigte, ohne eigenen Haushalt, je 113 € 

Leistungsberechtigte im Alter zwischen 14 und 17 Jahren 85 € 

Leistungsberechtigte im Alter von 6 bis 13 Jahren 92 € 

Leistungsberechtigte im Alter von unter 6 Jahren 84 € 

 

• Bei einer Unterbringung außerhalb von Aufnahmeeinrichtungen sind vorrangig Geldleistungen zu ge-

währen. Für den notwendigen Bedarf gelten folgende Monatsbeträge 

http://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2016/0001-0100/66-16.pdf;jsessionid=7E1EF460210C22B8F19A45005935A319.2_cid391?__blob=publicationFile&v=2
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_05_BuReg_Gesetz_SGBII_Vereinfachung.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_05_Stellungnahme_Teilhabe.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/2016_05_Stellungnahme_Teilhabe.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id=%2527bgbl116s1824.pdf%2527%5d#__bgbl__%2F%2F*[%40attr_id%3D%27bgbl116s1824.pdf%27]__1470830206868
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notwendiger monatlicher 

Bedarf 

Alleinstehende 216 € 

Zwei erwachsene Leistungsberechtigte, die als Partner einen gemeinsa-

men Haushalt führen, je 
194 € 

weitere erwachsene Leistungsberechtigte, ohne eigenen Haushalt, je 174 € 

Leistungsberechtigte im Alter zwischen 14 und 17 Jahren 198 € 

Leistungsberechtigte im Alter von 6 bis 13 Jahren 157€ 

Leistungsberechtigte im Alter von unter 6 Jahren 133 € 

 

Materialien: 

• Referentenentwurf vom 21.09.2015 

• Gesetzentwurf vom 29.09.2015 (Bundestagsdrucksache 18/6185) 

• Bundestagsanhörung am 12.10.2015: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen 

• Gesetz vom 20.10.2015 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2015] Fortschreibung der Regelbedarfsstufen 2016 (Verordnung) 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2016 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2016 

Inhalte  

• Die Regelbedarfe werden nach Maßgabe des Regelbedarfs-Ermittlungsgesetzes (auf der Grundlage ei-

nes Mischindex aus Preis- und Lohnentwicklung) für das Jahr 2016 um 1,24 % erhöht.  

• siehe Tabelle III.16 

 

Regelbedarfs- 

stufe 1 

Regelbedarfs- 

stufe 2 

Regelbedarfs- 

stufe 3 

Regelbedarfs- 

stufe 4 

Regelbedarfs- 

stufe 5 

Regelbedarfs- 

stufe 6 

404,00 € 364,00 € 324,00 € 306,00 € 270,00 € 237,00 € 

320 EUR (RS 3 – bisher: 313 EUR), 302 EUR (RS 4 – bisher: 296 EUR), 267 EUR (RS 5 – bisher: 261 EUR) bzw. 

234 EUR (RS 6 – bisher: 229 EUR). 

 

http://www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/pdf/AsylverfBeschleunigungsGE_210915.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/061/1806185.pdf
http://www.portal-sozialpolitik.de/uploads/sopo/pdf/2015/2015-10-12_Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz_schriftliche_Stellungnahmen.pdf
http://www.portal-sozialpolitik.de/uploads/sopo/pdf/2015/2015-10-12_Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz_schriftliche_Stellungnahmen.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%255B@attr_id='bgbl115s1722.pdf'%255D#__bgbl__%2F%2F*[%40attr_id%3D'bgbl115s1722.pdf']__1461796505821
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
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Material: 

• Verordnung vom 14.10.2015 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2015] Gesetz zur Reform des Wohngeldrechts und zur Änderung des Wohnraumför-

derungsgesetzes (WoGRefG) 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2016 

Kern:   Erhöhung des Wohngelds, Ausweitung des Empfängerkreises 

Inhalte  

• Anpassung der Tabellenwerte an die Entwicklung der Wohnkosten und der Verbraucherpreise 

• Anhebung der Miethöchstbeträge, gestaffelt nach Regionen und Mietstufen 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf vom 13.05.2015 (Bundestagsdrucksache 18/4897) 

• Bundestagsanhörung am 10.06.2015: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen 

• Gesetz vom 02.10.2015 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2014] Gesetz zur weiteren Entlastung von Ländern und Kommunen und zum quanti-

tativen und qualitativen Ausbau der Kindertagesbetreuung 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2015 

Kern:   Höhere Beteiligung des Bundes an den Kosten der Unterkunft (Artikel 2) 

Inhalte  

• Im Jahr 2014 sowie ab dem Jahr 2015 liegt die Beteiligung bei 27,6 %  

• In den Jahren 2015 bis 2017 erhöht sich diese Beteiligung um 3,7 % auf 31,3 %  

• (Jeweils ohne Darstellung der Sonderregelungen für Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz) 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf vom 22.09.2014 (Bundestagsdrucksache 18/2586)  

• Gesetz vom 22.12.2014 

_______________________________________________________________________________________ 

http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%255B@attr_id='bgbl115s1722.pdf'%255D#__bgbl__%2F%2F*[%40attr_id%3D'bgbl115s1722.pdf']__1461796695161
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/BuRe%282015%29Gesetzentwurf_Wohngeld_18_4897.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_WogRefG_schriftliche_Stellungnahmen.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_WogRefG_schriftliche_Stellungnahmen.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl115s1610.pdf%27%5D__1444420509176
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/025/1802586.pdf
http://www.bgbl.de/banzxaver/bgbl/start.xav?start=%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl114063.pdf'%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl114s2411.pdf%27%5D__1421752078401
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[12/2014] Gesetz zur Änderung des Asylbewerberleistungsgesetzes und des Sozialge-

richtsgesetzes 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.04.2015 

Kern:   Umsetzung des Urteils des Bundesverfassungsgerichts: Anhebung der Leis-
tungssätze, Fortschreibung nach dem Mischindex wie beim SGB II, Begren-
zung der Dauer des Bezugs der Grundleistung auf 15 Monate, Einführung 
eines kleineren Vermögensfreibetrages 

Inhalte  

• Erhöhung der Leistungen für Flüchtlinge und in Deutschland Geduldete 

• Die Dauer des Leistungsbezugs wird von 48 Monaten auf 15 Monate gekürzt. Anschließend besteht 
Anspruch auf Leistungen nach Sozialhilfeniveau. 

• Beim anzurechnenden Vermögen wird ein Freibetrag von 200 € für jedes im Haushalt lebende Fami-
lienmitglied gewährt. 

• Als Erwerbstätigen-Freibetrag werden 25 % des Einkommens und höchstens 50 % der maßgeblichen 
Bedarfsstufe des Bargeldbedarfs plus des monatlichen Regelbedarfs gewährt. 

• Für die Nothilfe wird ein Aufwendungsersatzanspruch (z.B. für ärztliche Behandlung) eingeführt. 

 

  
Bargeldan-

spruch 
notwendiger monatli-

cher Bedarf 

Alleinstehende 140 € 212 € 

Zwei erwachsene Leistungsberechtigte, die als Partner einen 
gemeinsamen Haushalt führen, je 

126 € 170 € 

weitere erwachsene Leistungsberechtigte, ohne eigenen Haus-
halt, je 

111 € 170 € 

Leistungsberechtigte im Alter zwischen 14 und 17 Jahren 83 € 194 € 

Leistungsberechtigte im Alter von 6 bis 13 Jahren 90 € 154 € 

Leistungsberechtigte im Alter von unter 6 Jahren 82 € 130 € 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf vom 22.09.2014 (Bundestagsdrucksache 18/2592) 

• Bundestagsanhörung am 03.11.2014: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-
verständigen 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/025/1802592.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Asylbewerberleistungsgesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Asylbewerberleistungsgesetz.pdf
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• Gesetz vom 10.12.2014 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2014] Fortschreibung der Regelbedarfsstufen 2015 (Verordnung) 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2015 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2015 

Inhalte  

 

• Die Regelbedarfe werden nach Maßgabe des Regelbedarfs-Ermittlungsgesetzes (auf der Grundlage 
eines Mischindex aus Preis- und Lohnentwicklung) für das Jahr 2015 um 2,12 % erhöht.  

• siehe Tabelle III.16 

Regelbedarfs- 
stufe 1 

Regelbedarfs- 
stufe 2 

Regelbedarfs- 
stufe 3 

Regelbedarfs- 
stufe 4 

Regelbedarfs- 
stufe 5 

Regelbedarfs- 
stufe 6 

399,00 € 360,00 € 320,00 € 302,00 € 267,00 € 234,00 € 

 

Material: 

• Verordnung vom 14.10.2014 

_______________________________________________________________________________________ 

[09/2013] Fortschreibung der Regelbedarfsstufen 2014 (Verordnung) 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2014 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2014 

Inhalt:  

• Die Regelbedarfe werden nach Maßgabe des Regelbedarfs-Ermittlungsgesetzes (auf der Grundlage 

eines Mischindex aus Preis- und Lohnentwicklung) für das Jahr 2014 um 2,27 % erhöht.  

• siehe Tabelle III.16 

 

Regelbedarfs- 

stufe 1 

Regelbedarfs- 

stufe 2 

Regelbedarfs- 

stufe 3 

Regelbedarfs- 

stufe 4 

Regelbedarfs- 

stufe 5 

Regelbedarfs- 

stufe 6 

391,00 € 353,00 € 313,00 € 296,00 € 261,00 € 229,00 € 

 

http://www.bgbl.de/banzxaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=%252F%252F*%255B%2540attr_id=%27bgbl114s0258.pdf%27%255D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl114s2187.pdf%27%5D__1420455497375
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
http://www.bgbl.de/banzxaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%255B@attr_id=%27bgbl114s1618.pdf%27%255D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl114s1618.pdf%27%5D__1420646450886
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
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Material: 

• Verordnung vom 04.09.2013 

_______________________________________________________________________________________ 

[12/2012] Gesetz zur Änderung des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2013 

Kern:   Übernahme der Ausgaben für die Grundsicherung im Alter und bei dauer-
hafter Erwerbsminderung durch den Bund 

Inhalt: 

• Die Kosten der Grundsicherung im Alter und bei dauerhafter Erwerbsminderung werden vom Bund 
übernommen: Im Jahr 2013 zu 75 % und ab 2014 zu 100 % 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 17/10748 vom 24.09.2012)  

• Gesetz vom 20.12.2012 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2012] Fortschreibung der Regelbedarfsstufen 2013 (Verordnung) 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2013 

Kern:   Erhöhung der Regelbedarfe 2013 

Inhalt: 

• Die Regelbedarfe werden nach Maßgabe des Regelbedarfs-Ermittlungsgesetzes (auf der Grundlage ei-

nes Mischindex aus Preis- und Lohnentwicklung) für das Jahr 2013 um 2,26 % erhöht.  

• siehe Tabelle III.16 

 

Material: 

• Verordnung vom 24.10.2012 

_______________________________________________________________________________________ 

Regelbedarfs- 

stufe 1 

Regelbedarfs- 

stufe 2 

Regelbedarfs- 

stufe 3 

Regelbedarfs- 

stufe 4 

Regelbedarfs- 

stufe 5 

Regelbedarfs- 

stufe 6 

382,00 € 345,00 € 306,00 € 289,00 € 255,00 € 224,00 € 

http://dipbt.bundestag.de/dip21/brd/2013/0673-13.pdf
file:///C:/Users/Gerhard%20Bäcker/Documents/Sopo_aktuell/Neuregelungen/dipbt.bundestag.de/dip21/btd/17/107/1710748.pdf
http://www.bgbl.de/banzxaver/bgbl/start.xav?start=%2F%2F*%5b%40attr_id%3D'bgbl112s2783.pdf'%5d#__bgbl__%2F%2F*[%40attr_id%3D'bgbl112s2783.pdf']__1421303323304
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Datensammlung/PDF-Dateien/tabIII16.pdf
http://www.harald-thome.de/media/files/BGBl-2012-I-2173-RBSFV-2013.pdf
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[01/2012] Zweiter Schritt zur Umsetzung der Jobcenter-Reform 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Weiterentwicklung der Organisation der Grundsicherung für Ar-
beitssuchende von 2010 

Inkrafttreten:   01.01.2012 

Kern:   Übertragung von Aufgaben der Grundsicherung an weitere 41 Landkreise 
und kreisfreie Städte 

Inhalt: 

• Zum 1. Januar 2012 nehmen zusätzlich zu den derzeit bereits bestehenden 67 zugelassenen kommu-
nalen Trägern (Optionskommunen) weitere 41 Landkreise und kreisfreie Städte die Aufgaben der 
Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) in kommunaler Eigenregie wahr.  

• Damit sind ab dem Jahr 2012 25 Prozent aller örtlichen Jobcenter im SGB II als Optionskommunen 
organisiert. 75 Prozent der Jobcenter bleiben als gemeinsame Einrichtungen bestehen, die vor Ort 
von den Agenturen für Arbeit und den Kommunen gebildet werden.  

• Unabhängig von der örtlichen Organisationsstruktur ist für die Bürger*innen die für die Leistungser-
bringung zuständige Stelle immer an der Bezeichnung „Jobcenter“ erkennbar.  

• Die gesetzliche Erweiterung des Optionsmodells im SGB II mit Wirkung zum 1. Januar 2012 wurde 
von Bundestag und Bundesrat im Rahmen der Jobcenter-Reform im Jahr 2010 beschlossen. 

 

Material: 

• vgl. Gesetz zur Weiterentwicklung der Organisation der Grundsicherung für Arbeitsuchende von 
2010 

_______________________________________________________________________________________ 

[11/2011] Instrumentenreform 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Verbesserung der Eingliederungschancen am Arbeitsmarkt 

Inkrafttreten:   01.04.2011 (mit Ausnahmen) 

Kern:   Neuordnung der arbeitsmarktpolitischen Instrumente im SGB III und SGB II, 
Ausgabeneinsparungen 

Wesentliche Inhalte:  

SGB III   siehe Neuregelungen Arbeitsförderung/SGB III 

SGB II (Artikel V) 

• Die „Instrumente der öffentlich geförderten Beschäftigung“ werden zu zwei Instrumenten zusam-
mengefasst. Gefördert werden (a)„Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung“ (also 
Wegfall der Arbeitsgelegenheiten in der Entgeltvariante) und (b) „Arbeitsverhältnisse von zugewie-
senen Leistungsberechtigten durch Zuschüsse an deren ArbGeb“ (bisher: Beschäftigungszuschuss 
bzw. Arbeitsgelegenheiten in der Entgeltvariante).  

• Eine Integration in den allgemeinen Arbeitsmarkt steht im Vordergrund. Künftig sollen vor dem Ein-
satz von Arbeitsgelegenheiten und der Förderung von Arbeitsverhältnissen die Pflichtleistung der 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/id-2010-495.html#gesetz-zur-weiterentwicklung-der-organisation-der-grundsicherung-fuer-arbeitsuchende
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/id-2010-495.html#gesetz-zur-weiterentwicklung-der-organisation-der-grundsicherung-fuer-arbeitsuchende
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Vermittlung sowie die Ermessensleistungen zur Eingliederung, die auf eine unmittelbare Integration 
in den allgemeinen Arbeitsmarkt zielen, vorrangig genutzt werden. 

• Die BA kann Zugewiesene umgehend abberufen, wenn sie diese in Arbeit oder Ausbildung vermitteln 
kann; Zugewiesene können ihrerseits das Arbeitsverhältnis ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist 
beenden, wenn sie eine Arbeit oder Ausbildung aufnehmen. 

• Die Förderung von Arbeitsverhältnissen erfolgt in Abhängigkeit von der individuellen Leistungsfähig-
keit bis zu 75% des berücksichtigungsfähigen Arbeitsentgelts (das sind das zu zahlende Arbeitsentgelt 
ohne einmalig gezahltes Arbeitsentgelt sowie der pauschalierte Anteil des ArbGeb am Gesamt-SV-
Beitrag abzüglich des Beitrags zur BA) und –bezogen auf die geförderte Person 

• Die individuelle Zuweisungsdauer in Arbeitsgelegenheiten wird auf insgesamt 24 Monate innerhalb 
eines Zeitraums von fünf Jahren begrenzt (gilt für Zuweisungen nach Inkrafttreten der Neuregelung).  

• Im Rahmen der „freien Förderung“ wird das Aufstockungs- und Umgehungsverbot („Maßnahmen 
dürfen gesetzliche Leistungen nicht umgehen oder aufstocken“) für den Personenkreis der Langzeit-
arbeitslosen vollständig aufgehoben (bisher nur für Langzeitarbeitslose, bei denen in angemessener 
Zeit von in der Regel sechs Monaten nicht mit Aussicht auf Erfolg auf einzelne Gesetzesgrundlagen 
des SGB II oder SGB III zurückgegriffen werden kann). 

• Die Förderung ist durch ein Budget begrenzt. Höchstens 5% der auf ein Jobcenter entfallenen Ein-
gliederungsmittel können für die Förderung von Arbeitsverhältnissen eingesetzt werden.  

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 17/6277 vom 24.06.2011) 

• Gesetz vom 20.11.2011 

• Bundestagsanhörung am 05.10.2011: Schriftliche Stellungnahme von Verbänden und Einzelsachver-
ständigen 

_______________________________________________________________________________________ 

[03/2011] Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen und zur Änderung des Zweiten und 
Zwölften Buches Sozialgesetzbuch 

 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2011 (mit Ausnahmen) 

Kern:   Neues System der Ermittlung der Regelbedarfe, Leistungen für Bildung und 
Teilhabe, Änderungen im SGB II und SGB XII 

Inhalt: 

Ermittlung der Regelbedarfe 

• Das Bundesverfassungsgericht hatte in seinem Urteil vom 09.02.2010 die Ermittlung der Höhe der 

Regelleistungen nach dem SGB II als mit dem Grundgesetz auf Gewährleistung eines menschenwür-

digen Existenzminimums für unvereinbar erklärt. Mit dem vorliegenden Gesetz reagiert der Gesetz-

geber auf das Urteil und setzte die Regelbedarfsermittlung neu fest. 

• Die Ermittlung der Regelbedarfe erfolgt auf der Grundlage der Einkommens- und Verbrauchsstich-

probe (EVS). Dabei werden der Ermittlung die Ausgaben von Einpersonenhaushalten und Familien-

haushalten (Paare mit einem Kind) zugrunde gelegt. 

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/17/062/1706277.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl111s2854.pdf'%5D__1385384298295
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/Anhoerung_Eingliederungschancen_Gesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/Anhoerung_Eingliederungschancen_Gesetz.pdf
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• Für die Ermittlung der Regelbedarfe werden Haushalte, in denen Leistungsberechtigte leben, die 

Hilfe zum Lebensunterhalt (SGB XII), Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (SGB XII), 

Arbeitslosengeld II (SGB II) oder Sozialgeld (SGB II) bezogen haben, nicht berücksichtigt. 

• Diese Haushalte werden nur dann berücksichtigt, wenn sie zusätzliches Erwerbseinkommen hatten, 

das nicht als Einkommen berücksichtigt wurde, wenn sie den befristeten Zuschlag nach §24 SGB II 

bezogen haben (bis 31.12.10), wenn sie Elterngeld bezogen haben oder wenn sie Anspruch auf eine 

Eigenheimzulage haben. In diesen Fällen wird angenommen, dass das Haushaltseinkommen über 

dem Grundsicherungsniveau liegt. 

• Die Abgrenzung unterer Einkommensschichten erfolgt, indem die nach Haushaltsnettoeinkommen 

geschichteten Verteilungen um 15% der unteren Einpersonenhaushalte und um die unteren 20% der 

Familienhaushalte bereinigt werden.  

• Regelbedarfsrelevante Verbrauchsausgaben nach Abteilung in Euro pro Monat und Person: 

 

Abteilung 
Erwachsene 

Person 
Kind 0-6 Kind 7-14 Kind 15-18 

A1 Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke 128,46 € 78,67 € 96,55 € 124,02 € 

A3 Bekleidung und Schuhe 30,40 € 31,18 € 33,32 € 37,21 € 

A4 Wohnen, Energie und Wohnungsinstand-

haltung 
30,24 € 7,04 € 11,07 € 15,34 € 

A5 Innenausstattung, Haushaltsgeräte und -ge-

genstände 
27,41 € 13,64 € 11,77 € 14,72 € 

A6 Gesundheitspflege 15,55 € 6,09 € 4,95 € 6,56 € 

A7 Verkehr 22,78 € 11,79 € 14,00 € 12,62 € 

A8 Nachrichtenübermittlung 31,96 € 15,75 € 15,35 € 15,79 € 

A9 Freizeit, Unterhaltung, Kultur 39,96 € 35,93 € 41,33 € 31,41 € 

A10 Bildung 1,39 € 0,98 € 1,16 € 0,29 € 

A11 Beherbergungs- und Gaststättenleistun-

gen 
7,16 € 1,44 € 3,51 € 4,78 € 

A12 Andere Waren und Dienstleistungen 26,50 € 9,18 € 7,31 € 10,88 € 

Summe 361,81 € 211,69 € 240,32 € 273,62 € 
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• Die aus den regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben abgeleiteten Regelbedarfsstufen, die mo-

natlich ausgezahlt werden: 

 

Regelbedarfsstufe Personenkreis Betrag 

Regelbedarfs- 

stufe 1 

Eine erwachsene leistungsberechtigte Person, die als alleinste-

hende oder alleinerziehende Person einen eigenen Haushalt 

führt. 

364 € 

Regelbedarfs- 

stufe 2 

Zwei erwachsene Leistungsberechtige, die als Ehegatten/ Leben-

spartner/ in eheähnlicher oder lebenspartnerschaftlicher Ge-

meinschaft einen Haushalt führen. 

je 328 € 

Regelbedarfs- 

stufe 3 

Eine erwachsene leistungsberechtige Person, die weder einen ei-

genen noch einen partnerschaftlichen Haushalt führt (Jugendli-

cher nach der Vollendung des 18. Lebensjahres) 

291 € 

Regelbedarfs- 

stufe 4 

Ein leistungsberechtigter Jugendlicher im Alter zwischen 15 und 

18 Jahren 
275 € 

Regelbedarfs- 

stufe 5 

Ein leistungsberechtigtes Kind im Alter von 7 bis 14 Jahren 
242 € 

Regelbedarfs- 

stufe 6 

Ein leistungsberechtigtes Kind bis zur Vollendung des 6. Lebens-

jahres 
213 €  

• Die Weiterentwicklung des Regelsatzes erfolgt mit der nächsten Einkommens- und Verbrauchsstich-

probe im Jahr 2013. 

Regelbedarfe nach §28 SGB XII: 

• Liegen die Ergebnisse der EVS vor, wird die Höhe der Regelbedarfe in einem Bundesgesetz neu er-

mittelt. Bei der Ermittlung der Regelbedarfsstufen sind Stand und Entwicklung von Nettoeinkommen, 

Verbraucherverhalten und Lebenshaltungskosten zu berücksichtigen. Grundlage hierfür sind die 

durch die EVS nachgewiesenen tatsächlichen Verbrauchsausgaben unterer Einkommensgruppen. 

• Für die Ermittlung der Regelbedarfsstufen werden Haushalte unterer Einkommensgruppen mit einer 

erwachsenen Person sowie Haushalte von Paaren mit einem Kind berücksichtigt. Dabei werden leis-

tungsberechtigte Haushalte aus der Analyse ausgeschlossen (siehe weiter oben). 

• Die so ermittelten Ausgaben der Referenzhaushalte sind als regelbedarfsrelevant zu berücksichtigen, 

soweit sie zur Sicherung des Existenzminimums notwendig sind und eine einfache Lebensweise er-

möglichen, wie sie einkommensschwache Haushalte aufweisen. 

• Nicht als regelbedarfsrelevant zu berücksichtigen sind Verbrauchsausgaben der Referenzhaushalte, 

wenn sie bei Leistungsberechtigen nach SGB II und SGB XII nicht anfallen, da sie entweder durch 

bundes- oder landesgesetzliche Leistungen gedeckt sind und nicht als Einkommen angerechnet wer-

den oder wenn bundesweit in einheitlicher Höhe Vergünstigungen gelten (bspw. GEZ-Befreiung). 

• In Jahren, in denen keine Neuermittlung erfolgt, werden die Regelsätze fortgeschrieben. Die Fort-

schreibung erfolgt aufgrund der Entwicklung der Preise für regelbedarfsrelevante Güter und Dienst-

leistungen sowie der Entwicklung der Nettolöhne und -gehälter je beschäftigten Arbeitnehmer nach 

der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR).  
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• Die neu festgesetzten Regelsätze nach §28 gelten als Regelbedarfsstufen solange die Länder keine 

abweichenden Neufestsetzungen vornehmen. 

Leistungen für Bildung und Teilhabe SGB II und SGB XII 

• §4 SGB II: Die zuständigen Träger sollen darauf hin wirken, dass Kinder und Jugendliche Zugang zu 

geeigneten vorhandenen Angeboten der gesellschaftlichen Teilhabe erhalten. Die Träger sollen El-

tern unterstützen und in geeigneter Weise dazu beitragen, dass Kinder und Jugendliche Leistungen 

für Bildung und Teilhabe möglichst in Anspruch nehmen. 

• §7 SGB II / §34a SGB XII: Zur Deckung der Bedarfe für Bildung und Teilhabe, erhalten Personen auch 

dann Leistungen, wenn sonst keine Regelsätze zu gewähren sind, da sie ihren sonstigen Lebensbedarf 

durch eigenes Einkommen oder Vermögen decken können. 

• §28 SGB II/ §34 SGB XII: Bedarfe für Bildung werden nur bei Personen berücksichtigt, die das 25. 

Lebensjahr noch nicht vollendet haben, eine allgemeine oder berufsbildende Schule besuchen und 

keine Ausbildungsförderung erhalten (Schüler und Schülerinnen).  

o Bei Schülern werden die tatsächlichen Aufwendungen für Schulausflüge und mehrtägige Klas-

senfahrten im Rahmen der schulrechtlichen Bestimmungen anerkannt. 

o Für die Ausstattung mit Schulbedarf werden pro Schüler zum Schuljahresbeginn 70 € und zum 

Beginn des Halbjahres 30 € berücksichtigt. 

o Fahrtkosten zur nächstgelegenen Schule können ebenfalls berücksichtigt werden, wenn sie nicht 

von Dritten oder aus den eigenen Mitteln finanziert werden können. 

o Eine schulische Angebote ergänzende angemessene Lernförderung (Nachhilfe) kann berücksich-

tigt werden, sofern sie notwendig ist um die Lernziele zu erreichen. 

o Die Teilnahme an einer schulisch organisierten Mittagsverpflegung kann unterstützt werden. 

o Leistungsberechtige unter 18 erhalten 10 € monatlich für den Bedarf zur Teilhabe am sozialen 

und kulturellen Leben in der Gemeinschaft, also für Mitgliedsbeiträge, Unterricht in künstleri-

schen Fächern und die Teilnahme an Freizeiten. 

• §29 SGB II /34a SGB XII: Leistungen zur Deckung der Bedarfe für Bildung und Teilhabe werden auf 

Antrag gewährt. Sie werden durch Sach- und Dienstleistungen, insbesondere in Form von personali-

sierten Gutscheinen oder Direktzahlungen an Anbieter von Leistungen zur Deckung dieser Bedarfe, 

erbracht. Die zuständigen Träger der Sozialhilfe bestimmen in welcher Form die Leistung erbracht 

wird. 

Weitere Änderungen des SGB II 

• Die Grundsicherung für Arbeitssuchende soll es Leistungsberechtigten ermöglichen, ein Leben zu 

führen, das der Würde des Menschen entspricht. Gleichzeitig sind die Leistungen der Grundsicherung 

so auszurichten, dass Anreize zur Aufnahme und Ausübung einer Erwerbstätigkeit geschaffen und 

aufrechterhalten werden. 

• Erwerbsfähige Leistungsberechtigte erhalten keine Leistungen, wenn sie sich ohne Zustimmung des 

zuständigen Trägers außerhalb des zeit- und ortsnahen Bereiches aufhalten und deshalb nicht für die 

Eingliederung in Arbeit zur Verfügung stehen. Die Erlaubnis kann aber erteilt werden, wenn ein wich-

tiger Grund vorliegt, wie zum Beispiel Teilnahme an einer ärztlich verordneten Maßnahme, Teil-

nahme an einer Veranstaltung (staatspolitisch, kirchlich, gewerkschaftlich) oder die Ausübung einer 



2024 | 01  Dauerbaustelle Sozialstaat 1998 - 2023 

 

43 

ehrenamtlichen Tätigkeit. Außerdem kann Abwesenheit auch ohne wichtigen Grund erlaubt werden 

(Urlaub), darf aber in der Regel 3 Wochen pro Jahr nicht überschreiten. 

• Einmalige Einnahmen sind in dem Monat, in dem sie zufließen, zu berücksichtigen. Es sei denn, dass 

sie zum Entfall der Leistungen in diesem Monat führen würden. In diesem Fall werden sie zu gleichen 

Teilen auf 6 Monate geteilt und dann angerechnet. 

• Vom Einkommen abzusetzen sind Aufwendungen zur Erfüllung von gesetzlichen Unterhaltspflichten 

bis zu der amtlich festgelegten Höhe sowie der Einkommensanteil, der beim BAföG als elterlicher 

Anteil am Unterhalt des Kindes festgelegt wird.  

o Bei der Verteilung einer einmaligen Einnahme sind die auf die einmalige Einnahme im Zufluss-

monat entfallenden Beträge (Steuern, Sozialversicherung, Versicherung, Altersvorsorge und Un-

terhaltspflichten) vorweg abzusetzen. 

o Erwerbsfähige Leistungsberechtigte müssen/können einen Pauschalbetrag von 100 € (steuer-

freier Verdienst 175 €) absetzen, es sei denn sie können nachweisen, dass ihre tatsächlichen Aus-

gaben für Versicherungsprämien, ihre Altersvorsorge und die mit der Erzielung des Einkommens 

verbundenen notwendigen Ausgaben über diesem Betrag liegen. 

• Als Einkommen nicht berücksichtigt werden Zuwendungen, die ein anderer erbringt, ohne hierzu 

eine rechtliche oder sittliche Pflicht zu haben, soweit ihre Berücksichtigung grob unbillig wäre oder 

sie die Lage der Leistungsberechtigen nicht so günstig beeinflussen, dass daneben Leistungen nach 

diesem Buch nicht gerechtfertigt wären. 

• Der Grundfreibetrag für persönliches Vermögen der Leistungsberechtigten beträgt nur noch 150 € 

pro Lebensjahr, mindestens aber 3.100 €. 

• Leistungsberechtigte sind nicht verpflichtet bis zur Vollendung des 63. Lebensjahres in Rente zu ge-

hen sowie Wohngeld oder Kinderzuschlag in Anspruch zu nehmen, wenn dadurch nicht die Hilfebe-

dürftigkeit aller Mitglieder der Bedarfsgemeinschaft für mindestens 3 Monate beseitigt würde. 

• Bestehen im Einzelfall Mehrbedarfe, die weder abgestellt noch selbst finanziert werden können, 

dann können diese geltend gemacht werden. Zudem können die Wasserkosten, die durch einen 

Durchlauferhitzer entstehen, (anteilig) übernommen werden. 

• Als Bedarf für Unterkunft werden auch unabweisbare Aufwendungen für Instandhaltung und Repa-

ratur bei selbst bewohntem Wohneigentum anerkannt, soweit die Aufwendungen sonst angemessen 

sind.  

o Die Rückzahlungen und Guthaben aus der Nebenkostenabrechnung werden mit den Aufwendun-

gen für Unterkunft und Heizung des Folgemonats verrechnet. 

o Personen unter 25 Jahren erhalten nur Wohn- und Heizungskosten gedeckt, wenn ein schwer-

wiegender Grund für den Auszug vorliegt. 

• Soweit Leistungsberechtigten der sofortige Verbrauch oder die sofortige Verwertung von zu berück-

sichtigendem Vermögen nicht möglich ist oder eine besondere Härte bedeuten würde sind Leistun-

gen als Darlehen zu erbringen. 

• Pflichtverletzung sind: 

o die Verweigerung der Erfüllung der vereinbarten Pflichten (Eingliederungsvereinbarung) 
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o die Weigerung eine zumutbare Arbeit anzunehmen 

o das Nicht-Antreten einer zumutbaren Maßnahme zur Eingliederung bzw. das Abbrechen einer 

solchen Maßnahme 

o eine Verminderung des persönlichen Einkommens, um leistungsberechtigt zu sein 

o die Fortsetzen eines unwirtschaftlichen Verhaltens 

o das Ruhen oder Erloschen des Anspruch auf Arbeitslosengeld I wegen einer Sperrzeit 

o das Erfüllen der im SGB III genannten Voraussetzungen für das Eintreten einer Sperrzeit. 

• Bei Vorliegen einer Pflichtverletzung, mindert sich das Arbeitslosengeld II in der 1. Stufe um 30%, in 

der 2. Stufe um 60% und in der 3. Stufe entfällt es vollständig.  

o Bei Leistungsberechtigten, die das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, wir das ALG II in 

der 1. Stufe beschränkt und in der 2. Stufe entfällt es vollständig. 

o Bei einer Minderung des ALGII um mehr als 30%, kann der Träger auf Antrag in angemessenem 

Umfang ergänzende Sachleistungen oder geldwerte Leistungen erbringen. Lebt der Leistungsbe-

rechtige mit minderjährigen Kindern im Haushalt, ist der Träger zur Erbringung der Leistungen 

verpflichtet. 

• Kommen Leistungsberechtigte einer Aufforderung des Trägers, sich bei ihm zu melden oder bei ei-

nem ärztlichen oder psychologischen Untersuchungstermin zu erscheinen, nicht nach, mindert sich 

das ALG II jeweils um 10%. 

• Wer nach Vollendung des 18. Lebensjahres vorsätzlich oder grob fahrlässig die Voraussetzungen für 

die Gewährung von Leistungen nach diesem Buch an sich oder an Personen, die mit in einer Bedarfs-

gemeinschaft leben, ohne wichtigen Grund herbeigeführt hat, ist zum Ersatz der deswegen gezahlten 

Leistungen verpflichtet. Die Ersatzpflicht geht im Todesfall des Leistungsberechtigten auf den Erben 

über. Die Ersatzpflicht erlischt erst drei Jahre nach Ablauf des Jahres, in dem die Leistungen erbracht 

worden sind. 

• Selbiges gilt für rechtswidrig erhaltene Leistungen, allerdings beträgt die Verjährungsdauer hier 4 

Jahre. 

• Darlehen werden nur erbracht, wenn ein Bedarf weder durch Vermögen noch auf andere Weise ge-

deckt werden kann. Solange die Darlehensnehmer Leistungen beziehen, werden Rückzahlungsan-

sprüche durch monatliche Aufrechnungen von 10% des Regelbedarfs getilgt. Nach der Beendigung 

des Leistungsbezuges ist der noch offene Darlehensbetrag sofort fällig. Über die Rückzahlung wird 

eine Vereinbarung getroffen, die die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Darlehensnehmers be-

rücksichtigt. 

Weitere Änderungen des SGB XII 

• Die Leistungen werden erbracht in Form von Dienstleistungen, Geldleistungen und Sachleistungen. 

Wobei Geldleistungen Vorrang vor Gutscheinen oder Sachleistungen haben soweit mit ihnen das Ziel 

der Sozialhilfe nicht erheblich besser oder wirtschaftlicher erreicht werden kann. 

• Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) ist Personen zu leisten, die ihren notwendigen Lebensunterhalt 

nicht oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften und Mitteln, insbesondere aus ihrem Einkommen 

und Vermögen, bestreiten können. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung ist Personen 
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zu leisten, die die Altersgrenze erreicht haben oder das 18. Lebensjahr vollendet haben und dauer-

haft voll erwerbsgemindert sind, sofern sie ihren notwendigen Lebensunterhalt nicht oder nicht aus-

reichend aus eigenen Kräften und Mitteln bestreiten können. Dabei gehen die Leistungen der Grund-

sicherung im Alter und bei Erwerbsminderung den Leistungen der HLU voraus. 

• Der Bedarf umfasst: Ernährung, Kleidung, Körperpflege, Hausrat, Haushaltsenergie (Strom), persön-

liche Bedürfnisse des täglichen Lebens sowie Unterkunft und Heizung.  

o Zu den persönlichen Bedürfnissen des täglichen Lebens gehört in vertretbarem Umfang eine Teil-

habe am sozialen und kulturellen Leben in der Gemeinschaft. Für Schüler sind auch die erforder-

lichen Hilfen für den Schulbesuch enthalten. 

o Der notwendige Lebensunterhalt in Einrichtungen umfasst die dort erbrachten notwendigen 

Leistungen vollständig. Zudem wird den Leistungsberechtigen ein kleiner Barbetrag zugestanden. 

• Für Leistungsberechtigte wird ein Mehrbedarf anerkannt, wenn die Warmwasserversorgung dezent-

ral erfolgt (Durchlauferhitzer). 

• Leistungen für die Unterkunft werden in Höhe der tatsächlichen Aufwendungen erbracht. Auf Antrag 

oder bei besonderem Bedarf zur Sicherung der Unterkunft, werden die Leistungen direkt an den Ver-

mieter gezahlt. Das gilt insbesondere bei Mietrückständen, Energiekostenrückständen, Anhaltspunk-

ten für ein krankheits- oder suchtbedingtes Unvermögen und bei Anhaltspunkten für eine unsachge-

mäße Verwendung der Mittel. 

• Übersteigen die Aufwendungen für die Unterkunft den angemessenen Umfang, sind sie (insoweit) 

als Bedarf der Person zu werten. Dies gilt solange ihnen ein Umzug nicht zuzumuten ist und die Kos-

ten auch sonst nicht reduziert werden können, allerdings höchstens 6 Monate lang. 

• Vor Abschluss eines Vertrages über eine Unterkunft muss der zuständige Träger über die maßgebli-

chen Umstände in Kenntnis gesetzt werden. Wohnungsbeschaffungskosten, Mietkautionen und Um-

zugskosten können bei vorheriger Zustimmung des Trägers übernommen werden. 

• Der Träger der Sozialhilfe kann die Leistungen für die Unterkunft durch monatliche Pauschalen ab-

gelten, wenn ausreichend angemessener freier Wohnraum verfügbar ist. 

• Leistungen für Heizung und zentrale Warmwasserversorgung werden in tatsächlicher Höhe erbracht, 

soweit sie angemessen sind. Diese Leistungen können auch durch eine monatliche Pauschale abge-

golten werden. 

• Schulden können nur übernommen werden, wenn diese zur Sicherung der Unterkunft oder zur Be-

hebung einer vergleichbaren Notlage gerechtfertigt sind. 

• Der Träger der Sozialhilfe übernimmt für Leistungsberechtigte die jeweils von ihnen bis zur Belas-

tungsgrenze zu leistenden Zuzahlungen zu Medikamenten etc. in Form eines ergänzenden Darlehens, 

sofern der Leistungsberechtigte nicht widerspricht. Für die Rückzahlung des Darlehens können von 

den monatlichen Regelsätzen Teilbeträge bis zur Höhe von 5% der Regelbedarfsstufe 1 einbehalten 

werden. 

• Lebt eine nachfragende Person gemeinsam mit anderen Personen in einer Wohnung, so wird vermu-

tet, dass sie gemeinsam wirtschaften und dass die nachfragende Person von den anderen Personen 

Leistungen zum Lebensunterhalt erhält, soweit dies nach deren Einkommen und Vermögen erwartet 

werden kann. Soweit nicht gemeinsam gewirtschaftet wird oder die Leistungen der anderen Perso-

nen nicht ausreichen, ist der nachfragenden Person HLU zu gewähren. 



2024 | 01  Dauerbaustelle Sozialstaat 1998 - 2023 

 

46 

• Erhält eine leistungsberechtigte Person mindestens aus einer Tätigkeit Bezüge oder Einnahmen, die 

nach dem Einkommensteuergesetz steuerfrei sind, ist ein Betrag von bis zu 175 € monatlich nicht als 

Einkommen zu berücksichtigen. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 17/3958 vom 29.11.2010) 

• Bundestagsanhörung am 22.11.2010: Schriftliche Stellungnahme von Verbänden und Einzelsachver-

ständigen 

• Gesetz vom 29.03.2011 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2010] Haushaltbegleitgesetz 2011 (Artikel 14) 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2011 

Kern:   Anrechnung des Elterngeldes auf Leistungen der Grundsicherung, Strei-
chung des Zuschlags beim Wechsel von ALG auf ALGII 

Inhalt (Artikel 14): 

• Anrechnung des Elterngeldes: Das Elterngeld (300 Euro bzw. 150 Euro) wird zukünftig bei der Ermitt-
lung von Arbeitslosengeld II, Hilfe zum Lebensunterhalt (Sozialhilfe) und Kinderzuschlag voll ange-
rechnet. Der Betrag wird zwar weiterhin gezahlt, aber die Grundsicherungsleistung wird entspre-
chend vermindert. Das gilt nicht für die leistungsberechtigten Mütter bzw. Väter, bei denen das El-
terngeld ganz oder teilweise ein vorheriges Erwerbseinkommen ersetzt.  

• Streichung des befristeten Zuschlags beim Übergang von ALG I auf ALG II: Dieser auf maximal zwei 
Jahre befristete Zuschlag von maximal 160 Euro (Alleinstehende) bzw. 320 Euro (Paare) und zuzüglich 
bis zu 60 Euro pro Kind, der einen abrupten Absturz von der Lohnersatzleistung ALG I auf das exis-
tenzminimale ALG II abfedern sollte, fällt ersatzlos weg. Wenn die am vormaligen Nettolohn bemes-
sene Versicherungsleistung Arbeitslosengeld wegfällt bzw. ausläuft, werden die Betroffenen (bei Be-
dürftigkeit!) dann ausschließlich auf die Leistungssätze des SGB II verwiesen.  

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 17/3030 vom 27.09.2010)  

• Bundestagsanhörung am 04.10.2010: Schriftliche Stellungnahme von Verbänden und Sachverstän-

digen;  

Teil 1 Teil 2 Teil 3 

• Gesetz vom 09.12.2010 

_______________________________________________________________________________________ 

 
  

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/17/039/1703958.pdf
http://www.bundestag.de/bundestag/ausschuesse17/a11/anhoerungen/2010/41_Sitzung/17_11_309.pdf
http://www.bundestag.de/bundestag/ausschuesse17/a11/anhoerungen/2010/41_Sitzung/17_11_309.pdf
https://www.juris.de/jportal/docs/news_anlage/jpk/sgbl/mat/bgbl111s0453.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/030/1703030.pdf
http://www.bundestag.de/bundestag/ausschuesse17/a08/anhoerungen/haushaltsbegleitgesetz/301.pdf
http://www.bundestag.de/bundestag/ausschuesse17/a08/anhoerungen/haushaltsbegleitgesetz/301.pdf
http://www.bundestag.de/bundestag/ausschuesse17/a08/anhoerungen/haushaltsbegleitgesetz/301.pdf
http://www.bundestag.de/bundestag/ausschuesse17/a08/anhoerungen/haushaltsbegleitgesetz/302.pdf
http://www.bundestag.de/bundestag/ausschuesse17/a08/anhoerungen/haushaltsbegleitgesetz/303.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl110s1885.pdf'%5D__1385450551412
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[08/2010] Gesetz zur Weiterentwicklung der Organisation der Grundsicherung für Arbeit-
suchende 

 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2011 

Kern:   Dauerhafte Neuorganisation der Aufgabenwahrnehmung von Kommunen 
und Bundesagentur für Arbeit im SGBII, Ausweitung von Optionskommunen 

Wesentliche Inhalte: 

• In seinem Urteil vom 20.12.2007 hat das Bundesverfassungsgericht die gemeinsame Aufgabenwahr-

nehmung zwischen den Agenturen für Arbeit und den kommunalen Trägern im SGB II als eine unzu-

lässige Form der Mischverwaltung beanstandet. Der Gesetzgeber wurde aufgefordert, bis Ende 2010 

eine verfassungskonforme Regelung zu schaffen. Um die gemeinsame Aufgabenwahrnehmung auch 

weiterhin zu ermöglichen, musste das Grundgesetz geändert werden (Zwei Drittel Mehrheit im Bun-

destag)  

• Die Aufgaben der Grundsicherung für Arbeitsuchende werden grundsätzlich gemeinsam von Agentur 

für Arbeit und kommunalem Träger durchgeführt werden (Regel). Hierzu werden sogenannte ge-

meinsame Einrichtungen mit der Namensbezeichnung Job-Center aufgebaut. Es handelt sich um 

Mischbehörden aus Bundes- und Landesbehörden nach dem neuen Art.91e des Grundgesetzes. 

• Gleichzeitig werden die Optionskommunen als alleinige Leistungsträger des SGBII auf unbefristete 

Zeit verlängert und in ihrer Zahl deutlich ausgeweitet. Ein Viertel aller kommunalen Träger können 

Optionskommunen sein, d.h. dass zu den bestehenden 69 Optionskommunen weitere 41 hinzukom-

men werden. Die bisherige getrennte Aufgabenwahrnehmung in 23 Fällen wird beendet und muss 

entweder in eine gemeinsame Einrichtung (JobCenter-Neu) oder in eine Optionskommune überführt 

werden. Leistungsträger, die bisher ihre Aufgaben der Grundsicherung für Arbeitssuchende getrennt 

wahrnehmen, müssen sich bis Ende 2011 entscheiden. 

• Die Optionskommunen müssen bestimmte Anforderungen erfüllen: Für die Entscheidung, Options-

kommune werden zu wollen, ist eine Zweidrittelmehrheit in der kommunalen Vertretungskörper-

schaft erforderlich; darüber hinaus die Übernahme von 90 Prozent der Beschäftigten der Agentur für 

Arbeit, die bisher in der ARGE aktiv waren, die Verpflichtung zum Abschluss von Zielvereinbarungen, 

die bundeseinheitliche Datenerhebung und Datenerfassung. Für die Feststellung der Eignung als Op-

tionskommune und das Zulassungsverfahren wird eine Verordnung erlassen.  

• Die Kompetenzen des Bund-Länder-Ausschusses werden erweitert. Das Gremium soll nicht mehr nur 

über Fragen der Aufsicht und Zielvereinbarungen beraten, sondern sich auch mit dem Kennzahlen-

vergleich und den für die Grundsicherung erhobenen Daten befassen.  

• Zur Koordinierung werden verschiedene Gremien eingerichtet. Kooperationsausschuss: Bundesmi-

nisterium für Arbeit und Soziales und oberste Landesbehörde koordinieren hier die Umsetzung der 

Grundsicherung für Arbeit und Soziales auf Landesebene. Bund-Länder-Ausschuss: Er beobachtet 

und berät die zentralen Fragen der Umsetzung der Grundsicherung für Arbeitsuchende. 

• Die gemeinsame Einrichtung hat eine Trägerversammlung. In der Trägerversammlung sind Vertreter 

der Agentur für Arbeit und des kommunalen Trägers je zur Hälfte vertreten. Sie entscheidet u. a. 

über die Bestellung und Berufung des Geschäftsführers, die Verwaltungsabläufe und die Organisa-

tion, den Standort der gemeinsamen Einrichtung, die Arbeitsplatzgestaltung usw. 
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• Die bisher freiwilligen Beiräte bei den lokalen Stellen für die Grundsicherung werden den gemeinsa-

men Einrichtungen verbindlich vorgegeben. Vertreten in ihnen sind: Wohlfahrtsorganisationen, So-

zialparteien, Kammern und berufsständische Organisationen. Der Beirat berät die Einrichtung bei der 

Auswahl und Gestaltung der Eingliederungsinstrumente und -maßnahmen. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 17/1555 vom 04.05.2010) 

• Bundestagsanhörung am 07.06.2010: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 03.08.2010 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[05/2010] Gesetz zur Abschaffung des Finanzplanungsrates (Artikel 3a: SGB II) 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Abschaffung des Finanzplanungsrates und zur Übertragung der 
fortzuführenden Aufgaben auf den Stabilitätsrat sowie zur Änderung weite-
rer Gesetze 

Inkrafttreten:   01.01.2010 

Kern:   Härtefallregelung für außergewöhnliche Bedarfe 

Inhalt (Artikel 3a): 

• Das Bundesverfassungsgericht hatte in seinem Urteil zu den Hartz IV – Regelleistungen vom 9. Feb-

ruar 2010 festgestellt, dass die Methode der Festsetzung der Regelleistungen verfassungswidrig ist 

und es außerdem an einer Härtefallklausel mangelt.  

• Nunmehr wird in §21 des SGB II ein neuer Absatz sechs eingeführt: „(6) Erwerbsfähige Hilfebedürftige 

erhalten einen Mehrbedarf, soweit im Einzelfall ein unabweisbarer, laufender, nicht nur einmaliger 

besonderer Bedarf besteht. Der Mehrbedarf ist unabweisbar, wenn er insbesondere nicht durch die 

Zuwendungen Dritter sowie unter Berücksichtigung von Einsparmöglichkeiten der Hilfebedürftigen 

gedeckt ist und seiner Höhe nach erheblich von einem durchschnittlichen Bedarf abweicht.“ 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 17/983 vom 10.03.2010) 

• Gesetz vom 27.05.2010 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[04/2010] Sozialversicherungs-Stabilisierungsgesetz (Artikel 2: SGB III) 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Stabilisierung der Finanzlage der Sozialversicherungssysteme und 
zur Einführung eines Sonderprogramms mit Maßnahmen für Milchviehhalter 
sowie zur Änderung anderer Gesetze 

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/17/015/1701555.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Orga_GruSi_SGBII_anhoerung.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Orga_GruSi_SGBII_anhoerung.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl110s1112.pdf'%5D__1385449227815
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/009/1700983.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl110s0671.pdf'%5D__1385449686481
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Inkrafttreten:   17.04.2010 

Kern:   Erhöhung der Freibeträge für die Altersvorsorge 

Inhalt (Artikel 2): 

• Anhebung der Freibeträge für die Altersvorsorge von 250 Euro pro Lebensjahr auf 750 Euro pro Le-

bensjahr. Dieses Schonvermögen muss auch nach Beendigung des Bezugs von ALG II "unwiderruflich" 

der Altersvorsorge dienen. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 17/507 vom 25.01.2010) 

• Gesetz vom 14.04.2010 

_______________________________________________________________________________________ 

 

[12/2009] Sechstes Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2010 

Kern:   Bundesbeteiligung an den Kosten für Unterkunft und Heizung für das Jahr 
2010 

Inhalt: 

• Die Bundesbeteiligung an den kommunalen Leistungen für Unterkunft und Heizung für das Jahr 2010 

beträgt im Land Baden-Württemberg 27,0%, im Land Rheinland-Pfalz 33,0% und in den übrigen Län-

dern 23,0% 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 17/41 vom 18.11.2009)  

• Bundestagsanhörung am 30.11.2009: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 09.10.2009 

_______________________________________________________________________________________ 

 

[07/2009] Zweite Verordnung zur Änderung der Verordnung zur Berechnung von Einkom-
men sowie zur Nichtberücksichtigung von Einkommen und Vermögen beim Arbeits-
losengeld II/Sozialgeld 

 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.08.2009 

Kern:   Einkommensanrechnung bei minderjährigen Hilfebedürftigen 

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/17/005/1700507.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl110s0410.pdf'%5D__1385450081327
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/000/1700041.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Sechstes_Gesetz_AenderungSGB-II_Anhoerung.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Sechstes_Gesetz_AenderungSGB-II_Anhoerung.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&bk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl110s1933.pdf'%5d#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl110s1933.pdf'%5D__1385451496197
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Inhalt: 

• Die bisherige Regelung, dass vom Einkommen minderjähriger Hilfebedürftiger ein Pauschalbetrag 

von 30 Euro im Monat für Beiträge zu privaten Versicherungen anrechnungsfrei bleiben wird sofern 

diese nicht mit einemvolljährigen Hilfebedürftigen in Bedarfsgemeinschaft leben wird dahingehend 

geändert, dass dieser Betrag fortan anrechnungsfrei bleibt, wenn eine entsprechende Versicherung 

tatsächlich abgeschlossen wurde, die nach Grund und Höhe angemessen ist.  

 

Material: 

• Verordnung vom 23.07.2009 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[07/2009] Bürgerentlastungsgesetz Krankenversicherung 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur verbesserten steuerlichen Berücksichtigung von Vorsorgeaufwen-
dungen (Artikel 5) 

Inkrafttreten:   23.07.2009 

Kern:   Schulstartpaket 

Inhalte (Artikel 5): 

 

• Die Regelung zum „Schulstarterpaket“ (zusätzliche Einmalleistung von 100 Euro) wird erweitert: 

o Sozialhilfe (SGB XII): Schülerinnen und Schüler, die eine allgemein- oder berufsbildende Schule 

besuchen und denen im Monat, in dem der erste Schultag liegt, Hilfe zum Lebensunterhalt ge-

leistet wird. Bisher war die Leistung bis zur 10. Jahrgangsstufe begrenzt. Die Leistung wird somit 

auch auf Fälle des Bezuges von Leistungen zur Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-

rung ausgedehnt (durch die Einbeziehung berufsbildender Schulen). 

o Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II): Einbeziehung aller Schülerinnen und Schüler von 

allgemein- und berufsbildenden Schulen unter 25 Jahren (bisher: bis zur 10. Jahrgangsstufe), die 

in dem Monat, in dem der erste Schultag liegt, leistungsbezugsberechtigt sind. Auszubildende im 

dualen System mit einer Ausbildungsvergütung bleiben von dieser Regelung ausgeschlossen. 

o Bundeskindergeldgesetz (BKGG): Ausweitung des „Schulstarterpakets“ auf Kinder, die im August 

des jeweiligen Jahres Anspruch auf den Kinderzuschlag besteht, und die eine allgemein- oder 

berufsbildende Schule besuchen. Der Anspruch gilt nicht, wenn eine Ausbildungsvergütung be-

zogen wird oder ein gleichzeitiger Anspruch nach dem SGB II besteht. 

Anmerkung: 

Die mit dieser Neuregelung aufgehobene vorherige Begrenzung der Leistung bis zur 10. Jahrgangsstufe wurde 

im Dezember 2008 durch die Verabschiedung des „Familienleistungsgesetzes“ geregelt, das daher nicht wei-

ter ausgeführt wird. 

 

  

http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&bk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl110s1933.pdf'%5d#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl109s2340.pdf'%5D__1385451945534
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Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/12254 vom 16.03.2009) 

• Gesetz vom 16.07.2009 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[03/2009] Konjunkturpaket II 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Sicherung von Beschäftigung und Stabilität in Deutschland (Artikel 
8) 

Inkrafttreten:   05.03.2009 

Kern:   Dritte Altersstufe bei den Regelsätzen 

Inhalt (Artikel 8): 

• Einführung einer dritten Altersstufe zum 01.07.2009: 6-13 Jährige Kinder im Leistungsbezug erhalten 

fortan 70 statt bisher 60% des Eck-Regelsatzes. 

• Zeitliche Begrenzung dieser Regelung bis zum Jahresende 2011 (da anschließend anhand der dann 

vorliegenden Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2008 die Regelsätze überprüft werden sol-

len). 

 

Material: 

• Gesetz vom 02.03.2009 

 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2008] Gesetz zur Neuausrichtung der arbeitsmarktpolitischen Instrumente 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   21.12.2008 

Kern:   Neuordnung/Modifizierung der Erbringung von Eingliederungsleistungen im 
Bereich der Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) 

Wesentliche Inhalt (SGB II): 

• Seitens der Arbeitsagentur besteht die Möglichkeit, erwerbsfähige Hilfebedürftige, die nicht über die 

notwendigen Grundkenntnisse der deutschen Sprache zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit verfü-

gen, mittels Eingliederungsvereinbarung zur Teilnahme an einem Sprachkurs zu verpflichten. 

• Eine zugewiesene Erwerbstätigkeit kann auch dann zumutbar sein, wenn sie eine bisherige Tätigkeit 

beendet, es sei denn, dass eine künftige Beendigung der Hilfebedürftigkeit durch die bisherige Tätig-

keit zu erwarten ist. 

• Es wird klargestellt, welche Leistungen der Arbeitsförderung nach dem SGB III weiterhin und zu wel-

chen Bedingungen für erwerbsfähige Hilfebedürftige gelten. 

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/16/122/1612254.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl109s1959.pdf'%5D__1385452304231
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&bk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl109s0416.pdf'%5d#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl109s0416.pdf'%5D__1379096030610
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• Ergänzung/Modifizierung der „Leistungen zur Eingliederung“ u.a.:  

o Leistungen zur Eingliederung in eine selbstständige, hauptberufliche Tätigkeit. Diese werden nur 

erbracht, wenn die Tragfähigkeit der selbstständigen Tätigkeit von fachkundiger Stelle bestätigt 

wird. Zur Beschaffung von Sachgütern können Darlehen oder Zuschüsse in Höhe von max. 5.000 

Euro geleistet werden. 

o Den Agenturen für Arbeit wird ermöglicht, 10% der auf sie entfallenden Eingliederungsmittel für 

freie Leistungen einzusetzen, soweit die Ziele und Grundsätze des SGB II gewahrt bleiben. 

o Auch bei Wegfall der Hilfebedürftigkeit kann eine Eingliederungsmaßnahme weitergeführt wer-

den, sofern der Erwerbsfähige die Maßnahme voraussichtlich erfolgreich abschließen wird. 

• Aufhebung der aufschiebenden Wirkung von Widersprüchen oder Anfechtungsklagen gegen einen 

Verwaltungsakt, der  

o Leistungen der Grundsicherung aufhebt, zurücknimmt, widerruft oder herabsetzt oder Leistun-

gen zur Eingliederung in Arbeit oder Pflichten des erwerbsfähigen Hilfebedürftigen bei der Ein-

gliederung in Arbeit regelt, 

o den Übergang eines Anspruchs bewirkt, 

o mit dem zur Beantragung einer vorrangigen Leistung oder 

o zur persönlichen Meldung bei der Agentur für Arbeit aufgefordert wird. 

• Bei Zweifeln an der Arbeitsunfähigkeit eines erwerbsfähigen Hilfebedürftigen hat die Agentur für Ar-

beit die Möglichkeit, eine Begutachtung durch den Medizinischen Dienst der Krankenversicherung 

zu veranlassen. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/10810 vom 08.11.2008) 

• Bundestagsanhörung am 24.11.2008: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 21.12.2008 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2008] Fünftes Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2009 

Kern:   Bundesbeteiligung an den Kosten für Unterkunft und Heizung für das Jahr 
2010 

Inhalt: 

• Die Höhe der Bundesbeteiligung an den Kosten Leistungen für Unterkunft und Heizung wird für das 

Jahr 2009 auf 25,4% festgelegt (Ausnahme: die Bundesländer Baden-Württemberg (29,4%) und 

Rheinland-Pfalz (35,4%)). 

 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/16/108/1610810.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/neuordnung_amp_Instrumente_Anhoerung.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/neuordnung_amp_Instrumente_Anhoerung.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&bk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl108s2917.pdf'%5d#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl108s2917.pdf'%5D__1385283273310
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Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/10811 vom 07.11.2008)  

• Gesetz vom 20.12.2008 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[09/2008] Gesetz zur Neuregelung des Wohngeldrechts und zur Änderung des Sozialge-

setzbuchs (Artikel 2) 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2009 

Kern:   Kostenbeteiligung des Bundes an den Ausgaben für die Grundsicherung im 
Alter 

Wesentliche Inhalte (Artikel 2: SGB XII/Sozialhilfe): 

• Neue Grundlage für die Kostenbeteiligung des Bundes an den Ausgaben für die Grundsicherung im 

Alter und bei Erwerbsminderung: Statt des ursprünglich geplanten Festbetrags wird eine prozentuale 

Kostenbeteiligung an den grundsicherungsbedingten Mehraufwendungen von 

o 13% (im Jahr 2009) 

o 14% (im Jahr 2010) 

o 15% (im Jahr 2011 und) 

o 16% (ab 2012) der grundsicherungsbedingten (Netto-)Mehrausgaben des Vorvorjahres geleistet. 

 

Materialien: 

• Gesetz vom 24.09.2008 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[09/2008] Gesetz zur Änderung des Bundeskindergeldgesetzes 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.10.2008 

Kern:   Veränderung beim Kinderzuschlag 

Inhalt: 

• Veränderungen der Bezugsvoraussetzungen des Kinderzuschlags: 

o Erste Bezugsvoraussetzung: Die Mindesteinkommensgrenze (Bruttoeinkommen) der Eltern wird 

auf 900 Euro (bzw. 600 Euro für Alleinerziehende) abgesenkt. 

o Der Absenkungsbetrag des Kinderzuschusses für Einkommen, die die jeweilige Mindesteinkom-

mensgrenze überschreiten, wird von zuvor 70% auf 50% abgesenkt (Abschmelzrate). 

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/16/108/1610811.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl108s2859.pdf'%5D__1385453940009
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl108s1856.pdf'%5D__1385454527223


2024 | 01  Dauerbaustelle Sozialstaat 1998 - 2023 

 

54 

o Zweite Bezugsvoraussetzung: Bei der Prüfung, ob durch den Kinderzuschlag Bedürftigkeit nach 

dem SGB II vermieden wird, werden Mehrbedarfszuschläge nicht berücksichtigt, wenn kein Mit-

glied der Bedarfsgemeinschaft Leistungen nach dem SGB II oder SGB XII beantragt hat oder erhält 

oder alle Mitglieder einer Bedarfsgemeinschaft für den Zeitraum des Bezugs des Kinderzuschlags 

auf Leistungen nach dem SGB II oder SGB XII verzichten. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/8867 vom 22.04.2008) 

• Gesetz vom 24.09.2008 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[07/2008] Viertes Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.08.2008 

Kern:   Einkommensanrechnung bei minderjährigen Hilfebedürftigen 

Inhalt: 

• Die ursprünglich bis 2010 befristete Bundesbeteiligung an den Kosten der Leistungen für Unterkunft 

und Heizung wird entfristet. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/9690 vom 20.06.2008)  

• Gesetz vom 28.07.2008 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[06/2008] Gesetz zur Rentenanpassung 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.07.2008 

Kern:   Erhöhung der Regelsätze SGBII und SGB XII 

Inhalt: 

• Da der Eckregelsatz der Grundsicherung für Arbeitsuchende und der Sozialhilfe gemäß der Verände-
rung des aktuellen Rentenwerts anzupassen ist, erhöht sich dieser zum 01.07.2008 um 4,- Euro von 
347,- Euro auf dann 351,- Euro. 

 

  

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/16/088/1608867.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl108s1854.pdf'%5D__1385454860339
http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/16/096/1609690.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl108s1506.pdf'%5D__1385455391098
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Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/8744 vom 08.04.2008) 

• Bundestagsanhörung am 30.04.2008: Schriftliche Stellungnahmen Verbänden und Einzelsachver-

ständigen  

• Gesetz vom 26.06.2008 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[04/2008] Siebtes Gesetz zur Änderung des Dritten Buches Sozialgesetzbuch und anderer 

Gesetze 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2008 

Kern:   Zwangsverrentung von SGBII-Empfänger*innen 

Inhalte (für den Bereich SGBII): 

• Der Grundsatz der Vorrangigkeit des Bezugs anderer Sozialleistungen vor Leistungen nach dem SGB 

II wird dahingehend eingeschränkt, dass erwerbsfähige Hilfebedürftige vor der Vollendung des 63. 

Lebensjahres nicht zum vorzeitigen Rentenbezug verpflichtet werden dürfen.  

• Auslaufen der so genannten „58er Regelung“:  

o Erwerbsfähige Hilfebedürftige im Alter von 58 Jahren und älter sind unverzüglich in Arbeit oder 

Arbeitsgelegenheiten zu vermitteln.  

o Haben erwerbsfähige Hilfebedürftige nach Vollendung des 58. Lebensjahres mindestens für die 

Dauer von 12 Monaten Leistungen nach dem SGB II bezogen, ohne dass ihnen eine sozialversi-

cherungspflichtige Beschäftigung angeboten wurde, so gelten diese nach Ablauf dieses Zeit-

raums fortan nicht mehr als arbeitslos.  

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/7460 vom 11.12.2007) 

• Bundestagsanhörung am 16.01.2008: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 08.04.2008 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2007] Drittes Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2008 

Kern:   Bundesbeteiligung an den Kosten für Unterkunft und Heizung für das Jahr 
2008 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/16/087/1608744.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Alter-Rente/Dokumente/rv_gesetz_zur_Rentenanpassung_anhoerung.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Alter-Rente/Dokumente/rv_gesetz_zur_Rentenanpassung_anhoerung.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl_bgbl108s1076.pdf'%5D__1364630859979
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/16/074/1607460.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/Anhoerung_siebtes_sgbIII_aenderung.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Dokumente/Anhoerung_siebtes_sgbIII_aenderung.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl108s0681.pdf'%5D__1385289932928
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Inhalte: 

• Festlegung der Höhe des Bundeszuschusses zu den Kosten der Unterkunft und Heizung der Empfän-

ger*innen von Leistungen nach dem SGB II für das Jahr 2008: 

o Baden-Württemberg: 32,6% 

o Rheinland-Pfalz: 38,6% 

o Übrige Bundesländer: 28,6% 

• Im Bundesdurchschnitt entsteht so ein Anteil von 29,1%, die erwarteten Gesamtkosten betragen 3,9 

Mrd. Euro 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/7075 vom 12.11.2007) 

• Bundestagsanhörung am 07.11.2007: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 21.12.2007 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[10/2007] Zweites Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch 
 

Vollständiger Titel: Zweites Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch – Per-
spektiven für Langzeitarbeitslose mit besonderen Vermittlungshemmnissen 
– JobPerspektive 

Inkrafttreten:   01.10.2007 

Kern:   Neue arbeitsmarktpolitische Instrumente für Langzeitarbeitslose mit beson-
deren Vermittlungshemmnissen  

Wesentliche Inhalte: 

Beschäftigungszuschuss  

• Ermessenleistung an Arbeitgeber zur Eingliederung von erwerbsfähigen Hilfebedürftigen mit Ver-
mittlungshemmnissen in Arbeit. 

• Leistungsvoraussetzungen: 

o Volljährige langzeitarbeitslose Hilfebedürftige, die mindestens zwei weitere Vermittlungshemm-
nisse aufweisen (z.B. Migrationshintergrund, fehlende schulische oder berufliche Qualifikatio-
nen, gesundheitliche Einschränkungen oder Sucht- und Schuldenprobleme). 

o Vorangehende mindestens sechsmonatige Betreuung auf Grundlage einer Eingliederungsverein-
barung und unter Erhalt aller Eingliederungsleistungen. 

o Erwerbstätigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt innerhalb der nächsten 24 Monate wahr-
scheinlich nicht möglich. 

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/16/070/1607075.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_dritte_Aenderung_SGB_2.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_dritte_Aenderung_SGB_2.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl107s3141.pdf'%5D__1385456396290
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o Vereinbarung eines Vollzeitarbeitsverhältnisses (in Ausnahmefällen auch Teilzeit, mindestens je-
doch 50%) zu tarifgebundenen oder ortsüblichen Entgeltkonditionen. 

o bis zum 31.03.2008 werden nur Arbeiten gefördert, die gemäß § 260 SGB III zusätzlich sind, im 
öffentlichen Interesse liegen und bei Trägern im Sinne des § 21 SGB II durchgeführt werden. 

• Leistungshöhe: Abhängig von der Leistungsfähigkeit des Hilfebedürftigen (der Zuschuss soll für den 
Arbeitgeber ein Ausgleich der zu erwartenden Minderleistung des Arbeitslosen sein) bis zu 75% des 
berücksichtigungsfähigen Arbeitsentgeltes (inkl. pauschaliertem Anteil des Arbeitgebers am Ge-
samtsozialversicherungsbeitrag abzüglich des Beitrags zur Arbeitsförderung (daher für diesen Zeit-
raum keine Anwartschaften auf Arbeitslosengeld I). 

• Leistungsdauer: Bis zu 24 Monaten, unbefristete Anschlusserbringung möglich, wenn eine Erwerbs-
tätigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt ohne diese Förderung innerhalb von 24 Monaten nicht 
möglich ist (Reduzierung um bis zu 10%, wenn die Leistungskraft des Arbeitslosen entsprechend zu-
genommen hat). 

• Kündigung des Arbeitsverhältnisses: Arbeitnehmer können das Arbeitsverhältnis kündigen, wenn sie 
eine Erwerbstätigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt aufnehmen können; Arbeitgeber haben die 
Möglichkeit das Arbeitsverhältnis zu kündigen, wenn die Förderung aufgrund der konkreten oder 
(auf Grundlage der jährlichen Überprüfung) realistischen Möglichkeit der Aufnahme einer zumutba-
ren Arbeit ohne Förderung aufgehoben wird. 

• Sonstiges: 

o Eine Befristung des Arbeitsvertrages für die Dauer der Förderung wird als sachlicher Grund an-
erkannt. 

o Aufhebung der Leistung, wenn feststeht, dass der Hilfebedürftige ohne die Förderung in eine 
konkrete zumutbare Arbeit vermittelt werden kann (alle 12 Monate zu prüfen). 

o Ausschluss der Förderung, wenn ein Arbeitgeber ein anderes Arbeitsverhältnis beendet hat, um 
einen Beschäftigungszuschuss in Anspruch zu nehmen (Verhinderung von Missbrauch). 

Zuschuss zu sonstigen Kosten 

• Ermessensleistung an Arbeitgeber im Rahmen der oben beschriebenen Eingliederungsbemühungen. 

• Leistungshöhe:  

o für die Kosten einer begleitenden Qualifizierung in pauschalierter Form bis zu 200,- Euro monat-
lich.  

o in besonders begründeten Ausnahmefällen einmalig für weitere notwendige Kosten des Arbeit-
gebers für einen besonderen Aufwand beim Aufbau von Beschäftigungsmöglichkeiten, wobei 
eine Übernahme von Investitionskosten aber ausgeschlossen ist 

• Leistungsdauer: bis zu 12 Monaten je Arbeitnehmer. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/5715 vom 19.06.2007) 

• Bundestagsanhörung am 02.07.2007: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 15.10.2007 

_______________________________________________________________________________________ 

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/16/057/1605715.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_zweite_Aenderung_SGB_2.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_zweite_Aenderung_SGB_2.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl107s2326.pdf'%5D__1385457122093
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[12/2006] Siebtes Gesetz zur Änderung des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch und anderer 

Gesetze 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   06.12.2006 

Kern:   Weiterentwicklung der Regelsatzbemessung und Änderungen bei der Sozi-
alhilfe 

Wesentliche Inhalte: 

Regelsatzbemessung 

• Auf der Grundlage der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003 (EVS) erfolgt nach § 28 Abs. 3 

eine Weiterentwicklung der Regelsatzbemessung. 

• In diesem Zusammenhang Aufgabe der Differenzierung zwischen alten und neuen Bundesländern: 

ab 2007 gilt ein einheitlicher Regelsatz von 345 Euro, zukünftigen Neubemessungen, die jeweils im 

Juli vorgenommen werden, beruhen dann auf gesamtdeutschen Verbrauchsstrukturen.  

• Im gleichen Zeitraum Änderung der Regelsatzverordnung (am 01.01.2007 in Kraft getreten): 

o Neuordnung der Anteile der regelsatzrelevanten Verbrauchsausgaben aufgrund der durch die 

Auswertung der EVS zutage getretenen Änderungen im Verbraucherverhalten 

o Änderung der Höhe der Regelsätze bei zusammenlebenden Ehepaaren und Lebenspartnern: bis-

her erhielten die Haushaltsvorstände 100% des Regelsatzes und die Partner*innen 80 %. Künftig 

erhalten beide 90 %. 

Hinzuverdienst 

• Einführung einer Kappungsgrenze für Hinzuverdienste durch Erwerbstätigkeit 

• Zuverdienste, die 50% des Eckregelsatzes überschreiten, werden in vollem Umfang angerechnet (zu-

vor: Anrechnung zu 30%)  

Einkommenseinsatz bei Leistungen für Einrichtungen 

• Begrenzung der Heranziehung des nicht getrenntlebenden Ehe- oder Lebenspartners zu den Kosten 

der erbrachten Leistungen auf die tatsächlich eintretenden Einsparungen für den Lebensunterhalt, 

wenn eine Person in einer teilstationären oder stationären Einrichtung lebt 

• Die Einkommensschonregel findet auch auf Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbs-

unfähigkeit Anwendung 

• Darüber hinaus soll eine Aufbringung der Mittel in angemessenem Umfang verlangt werden, wenn 

eine Person auf voraussichtlich längere Zeit Leistungen in einer stationären Einrichtung bedarf 

• Hinsichtlich der Höhe der angemessenen Beteiligung sollen die Umstände des Einzelfalles berück-

sichtigt werden. Dies betrifft neben den Aufwendungen und Belastungen des Leistungsberechtigten 

auch die Lebenssituation der weiteren Haushaltsmitglieder. 
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Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/2711 vom 25.09.2006) 

• Bundestagsanhörung am 16.10.2006: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 02.12.2006 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2006] Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch und des Finanzaus-

gleichsgesetzes 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2007 

Kern:   Bundesbeteiligung an den Kosten für Unterkunft und Heizung für das Jahr 
2007 

Inhalte: 

• Der Bundeszuschuss zu den Kosten der Unterkunft steigt von 29,1% auf 31,2% 

• Davon abweichend erhalten die Länder Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz mit 35,2 % bzw. 

41,2 % einen höheren Zuschuss.  

• Ab 2008 wird die Veränderung des Bundeszuschusses durch Anpassungsformel geregelt. 

• Anpassungsformel in Abhängigkeit der Veränderung der Zahl der Bedarfsgemeinschaften: Bei einer 

Veränderung der Bedarfsgemeinschaftszahl um +/- 1 % erfolgt eine Anpassung des Beteiligungssat-

zes um +/- 0,7& %. 

• Der so festgesetzte Zuschuss wird ab 2008 jeweils durch Bundesgesetz „bestätigt“. Nur wenn die 

Veränderung der Bedarfsgemeinschaften nicht über 0,5% gegenüber dem Vorjahr liegt, ist kein Bun-

desgesetz nötig. 

• Die Angemessenheit der Beteiligung des Bundes an den genannten Leistungen wird im Jahr 2010 

grundsätzlich überprüft. Eine Neuregelung für die Jahre ab 2011 erfolgt demnach durch Bundesge-

setz. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/3269 vom 07.11.2006) 

• Bundestagsanhörung am 17.11.2006: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 22.12.2006 

_______________________________________________________________________________________ 

 
  

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/16/027/1602711.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Aenderung_SGB_XII.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Aenderung_SGB_XII.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&bk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl106s2670.pdf'%5d#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl106s2670.pdf'%5D__1385467639628
http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/16/032/1603269.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Aenderung_zweites_Buch_SGB_Finanzausgleichsgesetz.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Aenderung_zweites_Buch_SGB_Finanzausgleichsgesetz.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&bk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl106s3376.pdf'%5d#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl106s3376.pdf'%5D__1385468783768
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[07/2006] Gesetz zur Fortentwicklung der Grundsicherung für Arbeitssuchende 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.08.2006 

Kern:   Neue Regelungen bei der Einkommens- und Vermögensanrechnung, Über-
prüfung von Arbeitsfähigkeit, Verschärfung von Sanktionen 

Wesentliche Inhalte: 

Eingliederung Arbeitssuchender, Veränderungen im Leistungsrecht 

• Erwerbsfähigen Personen, die innerhalb der letzten zwei Jahre weder Arbeitslosengeld noch Leistun-

gen der Grundsicherung für Arbeitssuchende erhalten haben, soll künftig unverzüglich nach der An-

tragstellung ein Angebot zur Eingliederung in Arbeit gemacht werden. 

• Übernahme der Arbeits- und Ausbildungsvermittlung für die Agenturen für Arbeit sowie die kommu-

nalen Träger als Pflichtleistung; weitere Eingliederungsleistungen bleiben auch weiterhin Ermessens-

leistungen. 

• Es ist fortan möglich, Eingliederungsmaßnahmen nach Wegfall der Hilfebedürftigkeit bis zu ihrem 

Abschluss weiter zu finanzieren, wenn dies wirtschaftlich erscheint und die Maßnahme voraussicht-

lich erfolgreich abgeschlossen wird. 

• Gleichgeschlechtliche Partner einer lebenspartnerähnlichen Gemeinschaft zählen künftig zur Be-

darfsgemeinschaft. Das Bestehen einer Einstehensgemeinschaft ist demnach zu vermuten, wenn die 

Partner länger als ein Jahr zusammenleben, mit einem gemeinsamen Kind zusammenleben, Kinder 

oder Angehörige im Haushalt versorgen oder befugt sind, über Einkommen und Vermögen des an-

deren zu verfügen. Die Beweislast liegt bei den Leistungsbeziehern. 

• Leistungsrechtliche Änderungen bei der Feststellung der Hilfebedürftigkeit:  

o Berücksichtigung von Pflegegeld ab dem dritten Pflegekind. 

o Abzug von Unterhaltsverpflichtungen vom zu berechnenden Einkommen des Unterhaltsver-

pflichteten. 

o Absenkung der Vermögensfreibeträge von 200,- Euro je vollendetem Lebensjahr auf 150,- Euro; 

jedoch mindestens 3.100,- Euro statt bisher 4.100 Euro. Die Höchstgrenze des Schonvermögens 

liegt nun bei 9.750,- Euro statt zuvor 13.000 Euro. 

o Erhöhte Freibeträge für geldwerte Ansprüche zur Altersversorgung: 250 statt 200 Euro je Lebens-

jahr bei einem Höchstbetrag von 16.250 Euro (bisher 13.000 Euro). 

o Künftig können auch die Empfänger*innen folgender Leistungen Zuschüsse zu ihren ungedeckten 

angemessenen Wohnkosten erhalten: 

o Berufsausbildungsbeihilfe,  

o Ausbildungsgeld nach dem SGB III und  

o BAföG-Leistungen  

Verhinderung von Leistungsmissbrauch 

• Einrichtung eines Außendienstes durch die Träger der Grundsicherung für Arbeitssuchende zur Über-

prüfung von Sachverhalten, die nicht allein anhand der Aktenlage beurteilt werden können. 

• Verschärfung der Sanktionsregeln:  
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o Absenkung der gesamten Regelleistung um 60% bei einer Weigerung, zumutbare Beschäftigung 

aufzunehmen. 

o Bei jeder weiteren Pflichtverletzung Entfallen des kompletten Alg II. 

o Bei dreimaliger Ablehnung eines zumutbaren Beschäftigungsangebotes Entfallen des Anspruches 

auf des Alg II 

o Ermessensspielraum für die Träger den Wegfall des Alg II auf eine Reduzierung auf 60% zu ver-

ringern, wenn der erwerbsfähige Hilfebedürftige sich nachträglich bereit erklärt seinen Pflichten 

nachzukommen  

• Erweiterung der Kontrollbefugnisse der jeweiligen Träger der Grundsicherung für Arbeitssuchende: 

Datenabgleich auf Grundlage der Zinsinformationsverordnung um Informationen über mögliche ver-

schwiegene Konten oder Depots zu erhalten, Überprüfung von Kraftfahrzeughalterdaten beim Kraft-

fahrzeug-Bundesamt sowie Einsicht in das Melde- oder Ausländerzentralregister. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/1410 vom 09.05.2006) 

• Bundestagsanhörung am 29.05.2006: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 20.07.2006 

_______________________________________________________________________________________ 

 
[03/2006] Gesetz zur Änderung des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch und anderer Gesetze 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.07.2006 

Kern:   Angleichung der Regelleistungen Ost an das West-Niveau, Ausweitung der 
Bedarfs-gemeinschaften auf Kinder unter 25 Jahren 

Wesentliche Inhalte: 

• Angleichung der Regelleistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes in Ost und West auf einheitlich 

345,00 Euro am 01.07.2006 

• Unverheiratete Kinder unter 25 Jahren, die im Elternhaushalt leben, bilden mit den Eltern eine Be-

darfsgemeinschaft. Ihr Regelbedarf liegt entsprechend nicht bei 100% sondern bei 80%. Zuvor: Gel-

tung nur für Minderjährige 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/99 vom 29.11.2005) 

• Bundestagsanhörung am 13.02.2006: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 24.03.2006 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/16/014/1601410.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Fortentwicklung_Grusi_Arbeitsuchende.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Fortentwicklung_Grusi_Arbeitsuchende.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&bk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl106s3376.pdf'%5d#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl106s1706.pdf'%5D__1385470007154
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/16/000/1600099.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Erstes_Gesetz_Aenderung_zweites_Buch_SGB.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Erstes_Gesetz_Aenderung_zweites_Buch_SGB.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl106s0558.pdf'%5D__1385471578111
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_______________________________________________________________________________________ 

 
[12/2005] Erstes Gesetz zur Änderung des zweiten Buches Sozialgesetzbuch (SGB II) 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2006 

Kern:   Beteiligung des Bundes an den Kosten für Unterkunft und Heizung 

Wesentliche Inhalte: 

• Die Beteiligung des Bundes an den Unterkunfts- und Heizungskosten für Empfänger*innen der 

Grundsicherung für Arbeitssuchende für das Jahr 2005 wird nicht revidiert. 

• Durch eine Änderung des § 46 Abs. 6 SGB II wird die Beteiligung des Bundes von 29,1% der Kosten 

auch für 2006 beibehalten. 

• Laut § 46 Abs. 7 SGB II wird der Anteil des Bundes an den Kosten für Unterkunft und Heizung für 

das Jahr 2007 durch Bundesgesetz neu geregelt werden (vgl. Gesetz zur Änderung des Zweiten Bu-

ches Sozialgesetzbuch und des Finanzausgleichsgesetzes). 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 16/162 vom 09.12.2005) 

• Gesetz vom 22.12.2005  

_______________________________________________________________________________________ 

 
[08/2005] Freibetragsneuregelungsgesetz 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Neufassung der Freibetragsregelungen für erwerbsfähige Hilfebe-
dürftige 

Inkrafttreten:   01.10.2005 

Kern:   Regelung der Erwerbstätigenfreibeträge 

Inhalte: 

• Einführung eines Grundfreibetrages von 100 Euro, bis zu dem ein Einkommen erwerbstätiger Alg II – 

Empfänger*innen anrechnungsfrei bleibt. Bei einem Einkommen über 400 Euro können jedoch hö-

here Beträge (z. B. aufgrund von Werbungskosten) geltend gemacht werden. 

• Vom Bruttoeinkommen zwischen 100,01 Euro und 800 Euro bleiben 20%, vom Bruttoeinkommen 

zwischen 800,01 und 1200 Euro (1500 Euro wenn mindestens ein minderjähriges Kind in der Bedarfs-

gemeinschaft lebt) bleiben 10% auf den SGB II-Bedarf anrechnungsfrei. 

  

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/index.php/nr-so-2006.html#gesetz-zur-aenderung-des-zwoelften-buches-sozialgesetzbuch-und-anderer-gesetze-4011200641
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/index.php/nr-so-2006.html#gesetz-zur-aenderung-des-zwoelften-buches-sozialgesetzbuch-und-anderer-gesetze-4011200641
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/16/001/1600162.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl105s3675.pdf'%5D__1385472573471
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Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 15/5446 vom 12.05.2006)  

• Gesetz vom 14.08.2005  

_______________________________________________________________________________________ 

 
[07/2004] Kommunales Optionsgesetz 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur optionalen Trägerschaft von Kommunen nach dem Zweiten Buch 
Sozialgesetzbuch 

Inkrafttreten:   01.08.2004 

Kern:   Optionale Trägerschaft der Grundsicherung für Arbeitsuchende durch Kom-
munen 

Wesentliche Inhalte: 

• Bis zu 69 Kommunen haben die Möglichkeit, im Rahmen einer so genannten „Experimentierklausel“ 

die Übernahme aller Aufgaben im Rahmen der Grundsicherung für Arbeitssuchende zu beantragen. 

Der Antrag ist an die Zustimmung der obersten Landesbehörde gebunden. 

• Wesentliche Voraussetzung für die Wahrnehmung des Optionsrechts ist eine ausreichende Finanz-

ausstattung. § 46 SGB II regelt daher die Bereitstellung der finanziellen Mittel und die Grundsätze für 

die Bestimmung des Umfangs der Erstattungen: 

• Zuweisung von Mitteln nach gleichen Maßstäben wie für die Agenturen für Arbeit. Eine Pauschalie-

rung der Eingliederungsleistungen und der Verwaltungskosten ist zulässig. 

• Die Zuweisung der Mittel erfolgt abhängig von der Anzahl der Bedarfsgemeinschaften. 

• Nicht verausgabte Mittel können innerhalb eines gewissen Rahmens zweckgebunden ins Folgejahr 

übertragen werden. 

• An den Leistungen für Unterkunft und Heizung, die auch alle übrigen Kommunen zu tragen haben, 

beteiligt sich der Bund zweckgebunden mit bis zu 2,5 Mrd. Euro. 

• Zulassungsanträge sind bis spätestens 15.09.2004 zu stellen, um die erforderlichen organisatorischen 

Vorbereitungen zum 01.01.2005 für eine eigenständige Betreuung der Empfänger*innen des Arbeits-

losengeldes II zu gewährleisten. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 15/2816 vom 30.03.2004) 

• Bundestagsanhörung am 26.04.2004: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 30.07.2004 

_______________________________________________________________________________________ 

 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/15/054/1505446.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl105s2407.pdf'%5D__1385473411515
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/15/028/1502816.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Optionsgesetz_SGBII.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Optionsgesetz_SGBII.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl104s2014.pdf'%5D__1385474218383
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[12/2003] Hartz IV 
 

Vollständiger Titel: Viertes Gesetz für moderne Dienstleistungen am Arbeitsmarkt (Grundsiche-
rung für Arbeitssuchende) 

Inkrafttreten:   01.01.2005 (mit Übergangsregelungen) 

Kern:   Zusammenführung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe mit einem neuen Leis-
tungssystem  

Wesentliche Inhalte: 

Anspruchsberechtigte und Leistungsarten 

• Die Grundsicherung für Arbeitssuchende gilt für alle erwerbsfähigen Arbeitssuchenden zwischen 15 

und 65 Jahren und die mit ihnen in einer Bedarfsgemeinschaft lebenden nicht erwerbstätigen Ange-

hörigen - für den Fall, dass der Lebensunterhalt nicht aus eigenen Mitteln bestritten werden kann. 

• Die Grundsicherung für Arbeitssuchende umfasst 1. Leistungen zur Beendigung oder Verringerung 

der Hilfebedürftigkeit, insbesondere durch Eingliederung in Arbeit, und 2. Leistungen zur Sicherung 

des Lebensunterhalts. 

Leistungshöhe: Arbeitslosengeld II und Sozialgeld 

• Erwerbsfähige, hilfebedürftige Personen erhalten Arbeitslosengeld II; nicht erwerbsfähige Personen, 

die mit dem/ der Arbeitslosen in einer Bedarfsgemeinschaft leben, erhalten Sozialgeld. Die Leistun-

gen entsprechen in etwa dem Niveau der Sozialhilfe. 

• Die monatliche Regelleistung des Arbeitslosengelds II beträgt 345 bzw. 331 Euro für Alleinstehende 

(West, einschl. Berlin/ Ost). Das Sozialgeld beträgt - bezogen auf den Regelsatz des Arbeitslosengelds 

II - 60% für Kinder bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres und 80% ab dem 15. Lebensjahr. Für 

volljährige (Ehe-) Partner liegt es bei 90% der monatlichen Regelleistung. Das Arbeitslosengeld II wird 

jährlich zum 1. Juli entsprechend der Änderung des aktuellen Rentenwerts in der gesetzlichen Ren-

tenversicherung dynamisiert. 

• Als Bedarfskomponenten der maßgebenden Regelleistung (Arbeitslosengeld II bzw. Sozialgeld) kom-

men hinzu: Mehrbedarfe für Alleinerziehende (36% bzw. 12% der maßgebenden Regelleistung je 

Kind; max. 60%), für behinderte Menschen (35%) und für Schwangere (17%) sowie die tatsächlichen 

Kosten für Unterkunft und Heizung, soweit sie angemessen sind. 

Befristeter Zuschlag zum Arbeitslosengeld II 

• Für die ersten zwei Jahre nach dem Ende des Bezugs von Arbeitslosengeld wird zusätzlich zum Ar-

beitslosengeld II ein Zuschlag gezahlt. Nach dem ersten Jahr wird der Zuschlag um 50% reduziert. Die 

Höchstgrenzen für den Zuschlag liegen bei 160 Euro für Alleinstehende (320 Euro Ehepartner) und 

60 Euro pro minderjährigem Kind. 

• Der Zuschlag beträgt für das erste Jahr Zweidrittel der Differenz aus dem zuletzt bezogenen Arbeits-

losengeld zuzüglich erhaltenem Wohngeld und dem Arbeitslosengeld II plus Sozialgeld. 

Bedürftigkeitsprüfung/Berücksichtigung von Einkommen und Vermögen 

• Als Einkommen zu berücksichtigen sind grundsätzlich alle Einnahmen in Geld oder Geldeswert. Vom 

Einkommen abzusetzen sind u. a. auf das Einkommen zu entrichtende Steuern, Pflichtbeiträge zur 
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Sozialversicherung sowie bei erwerbstätigen Beziehern und Bezieherinnen von Arbeitslosengeld II 

ein Erwerbstätigenfreibetrag. 

• Als Vermögen sind alle verwertbaren Vermögensgegenstände zu berücksichtigen. Als nicht anzurech-

nendes Vermögen (Schonvermögen) gilt insbesondere folgendes Vermögen: Barvermögen des Er-

werbsfähigen und seines Partners in Höhe von 200 Euro je vollendetem Lebensjahr (mind 4.100 Euro, 

höchstens 13.000 Euro pro Partner), der Altersvorsorge dienende Ansprüche bis höchstens 13.000 

Euro pro Partner, Vermögen aus der "Riester"-Altersvorsorge (ohne Obergrenze) und ein Freibetrag 

von 750 Euro für notwendige Anschaffungen für jeden in der Bedarfsgemeinschaft lebenden Ange-

hörigen. Hinzu kommt der Besitz eines angemessenen Kraftfahrzeugs und angemessenen Hausrats 

sowie eines selbst genutzten angemessenen Wohneigentums. 

Hinzuverdienstgrenzen bei Erwerbstätigkeit 

• Erwerbstätige, die Arbeitslosengeld II beziehen, können von ihrem monatlichen Einkommen fol-

gende Beträge behalten: 15% bei einem Bruttolohn bis 400 Euro, zusätzlich 30% für den Teil des 

Betrags zwischen 400 und 900 Euro und 15% für den Betrag zwischen 900 bis höchsten 1500 Euro. 

Unterhaltsrückgriff 

• Ein Unterhaltsrückgriff gegenüber Verwandten findet grundsätzlich nicht statt. Hiervon ausgenom-

men sind Unterhaltsansprüche von minderjährigen Kindern sowie Kindern, die das 25. Lebensjahr 

noch nicht vollendet und die Erstausbildung noch nicht abgeschlossen haben, gegenüber ihren El-

tern. 

• Ein Unterhaltsrückgriff ist außerdem möglich, wenn der/die Anspruchsberechtigte den Unterhalts-

anspruch selbst geltend macht. 

Soziale Sicherung 

• Bezieher*innen von Arbeitslosengeld II werden in der gesetzlichen Rentenversicherung auf der Basis 

der Mindestbeitragspflicht versichert. Sie sind darüber hinaus in der gesetzlichen Kranken- und Pfle-

geversicherung pflichtversichert. 

Kinderzuschlag 

• Neu eingeführt wird ein sog. Kinderzuschlag im Rahmen der Novellierung des Bundeskindergeldge-

setzes, mit dessen Hilfe Familien in bestimmten Einkommenssituationen von Arbeitslosengeld II bzw. 

Sozialgeld unabhängig werden sollen. 

• Den Kinderzuschlag erhalten Familien, die ohne ihn - allein wegen des Unterhaltsbedarfes für ihre 

Kinder - Anspruch auf Arbeitslosengeld II oder Sozialgeld hätten. Der Kinderzuschlag beträgt 140 Euro 

pro Monat und Kind und wird für die Dauer von maximal drei Jahren gezahlt. 

Zumutbarkeitsregelung und Sanktionen 

• Die Zumutbarkeitsregelungen werden so gefasst, dass jede Arbeit dem Erwerbsfähigen zumutbar ist. 

Eine Entlohnung unterhalb des Tariflohns oder des ortsüblichen Entgelts ist möglich. Zumutbar sind 

ebenfalls sämtliche sozialrechtlichen Arbeitsverhältnisse (Bezug von Arbeitslosengeld II zuzüglich ei-

ner Mehraufwandsentschädigung). Die bisherige Qualifikation des/ der Arbeitslosen, die Entfernung 

zur neuen Arbeitsstelle oder ungünstigere Arbeitsbedingungen sind unerheblich. 

• Bei Ablehnung einer zumutbaren Erwerbstätigkeit oder Eingliederungsmaßnahme sowie bei fehlen-

dem eigenem Bemühen um eine Arbeitsstelle wird die Regelleistung des Arbeitslosengelds II in ei-

nem ersten Schritt um 30% für drei Monate gekürzt (rd. 100 Euro). Während dieser Zeit entfällt auch 
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der im Anschluss an den Bezug von Arbeitslosengeld ggf. gezahlte zeitlich befristete Zuschlag für 

ehemalige Arbeitslosenhilfebezieher/-innen. 

• Bei erneuter Ablehnung zumutbarer Arbeit sowie weiteren gesetzlich definierten Pflichtverletzungen 

wird das Arbeitslosengeld II zusätzlich um jeweils den Prozentsatz gemindert, um den es in der ersten 

Stufe gemindert wurde. Von der Kürzung betroffen sein können in dieser Stufe auch die Leistungen 

für Mehrbedarf sowie für Unterkunft und Heizung. Bei einer Minderung der Regelleistung um mehr 

als 30% kann das Arbeitsamt ergänzende Sachleistungen oder geldwerte Leistungen (Lebensmittel-

gutscheine) gewähren. Wenn der Bezieher von Arbeitslosengeld II mit minderjährigen Kindern in ei-

ner Bedarfsgemeinschaft lebt, soll das Arbeitsamt diese Leistungen erbringen. 

• Bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen zwischen 15 bis unter 25 Jahren, die eine zumutbare Er-

werbstätigkeit oder Eingliederungsmaßnahmen ablehnen, wird die Regelleistung für die Dauer von 

drei Monaten gänzlich gestrichen. 

• Es werden lediglich die Kosten für Unterkunft und Heizung übernommen, die in dieser Zeit unmittel-

bar an den Vermieter gezahlt werden. Vom Arbeitsamt sollen in diesen Fällen ebenfalls ergänzende 

Sachleistungen oder geldwerte Leistungen (Lebensmittelgutscheine) zugeteilt werden. 

Leistungen zur Eingliederung in Arbeit 

• Bezieher*innen von Arbeitslosengeld haben Anspruch auf alle Eingliederungsleistungen nach dem 

SGB III. Für diejenigen, die keine Arbeit finden können, sollen sog. Arbeitsgelegenheiten geschaffen 

werden. Diese können im Rahmen eines Arbeitsverhältnisses, als ABM oder in einem Sozialrechts-

verhältnis (Pflichtarbeit mit Mehraufwandsentschädigung) bestehen. Gezahlt werden kann auch ein 

zeitlich befristeter Arbeitnehmerzuschuss für die Dauer von höchstens zwei Jahren (sog. Einstiegs-

geld/ Ermessensleistung). Die Höhe des Einstiegsgelds wird durch Rechtsverordnung bestimmt. 

• Die Agentur für Arbeit soll mit jedem erwerbsfähigen Arbeitslosen eine Eingliederungsvereinbarung 

für die Dauer von sechs Monaten abschließen. In ihr wird festgelegt, welche Wiedereingliederungs-

leistungen die/ der Arbeitssuchende erhält, in welcher Form und Häufigkeit sie/ er eigene Bemühun-

gen unternimmt und wie diese nachzuweisen sind. 

• Jugendliche und junge Erwachsene unter 25 Jahren sind unverzüglich ab Antragstellung auf Leistun-

gen der Grundsicherung für Arbeitssuchende in Arbeit, Ausbildung oder in eine Arbeitsgelegenheit 

zu vermitteln. 

• Als weitere Leistungen zur Eingliederung können die Träger u. a. auch Kinderbetreuungsleistungen, 

psychosoziale Betreuung, Schuldnerberatung und Suchtberatung erbringen lassen. Werden Dritte 

von den Agenturen für Arbeit für die Eingliederung in Arbeit beauftragt, haben jene dafür zu sorgen, 

dass die Leistungen wirtschaftlich erbracht werden und entsprechenden Qualitätsstandards genü-

gen. Hierzu sollen die Agenturen für Arbeit Vereinbarungen abschließen. 

Trägerschaft und Finanzierung 

• Die Grundsicherung für Arbeitssuchende wird von zwei Trägern erbracht. Die kommunalen Träger 

sind zuständig für die Übernahme von einmaligen Bedarfen, die nicht von der Regelleistung umfasst 

werden, sowie für Leistungen für Unterkunft und Heizung, die Kinderbetreuungsleistungen, die 

Schuldner- und Suchtberatung und die psychologische Betreuung. 

• Die Bundesagentur ist zuständig für alle übrigen Leistungen, insbesondere für die Eingliederungsleis-

tungen sowie für Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts (Arbeitslosengeld II, Sozialgeld, be-

fristete Zuschläge, Sozialversicherungsbeiträge). 
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• Der Bund trägt die Kosten der Grundsicherung für Arbeitssuchende, sofern die Leistungen von der 

Bundesagentur erbracht werden sowie die Verwaltungskosten. Die Kommunen finanzieren die von 

ihnen zu erbringenden Leistungen. 

 

Optionen kommunaler Trägerschaft 

• Den Kommunen (kreisfreie Städte und Kreise) wird die Option eingeräumt, anstelle der Agenturen 

für Arbeit auch deren Aufgaben - und damit alle Aufgaben der Grundsicherung für Arbeitsuchende - 

zu übernehmen. 

• Hierzu sind die kreisfreien Städte und Kreise auf ihren Antrag und mit Zustimmung der obersten Lan-

desbehörden vom Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit (BMWA) durch Rechtsverordnung 

als Träger der Aufgaben zuzulassen. Die Einzelheiten sind noch durch ein Bundesgesetz zu regeln. 

Vorgesehen ist hierzu nach einer vom Bundestag verabschiedeten Entschließung, dass die kommu-

nalen Träger von der Option bis spätestens 31. August Gebrauch machen und sich für fünf Jahre zur 

Übernahme der Aufgaben verpflichten. 

Inkrafttreten 

• Die Grundsicherung für Arbeitssuchende tritt stufenweise in Kraft: 

o Ab 1.1.2004 treten die Regelungen zur Bestimmung der Träger und der von ihnen zu erbringen-

den Leistungen in Kraft. 

o Ab 1.1.2005 werden insbesondere folgende Regelungen in Kraft: die Leistungen der Grundsiche-

rung (Leistungen zur Eingliederung in Arbeit sowie zur Sicherung des Lebensunterhalts: Arbeits-

losengeld II und Sozialgeld), die Wahrnehmung der Option "kommunale Trägerschaft" sowie die 

Änderungen des Bundeskindergeldgesetzes. 

 

Eigene Darstellungen: 

• Synopse: Soziale Absicherung bei Langzeitarbeitslosigkeit 

Arbeitslosenhilfe (alt), Sozialhilfe (alt) und Arbeitslosengeld II im Vergleich Gerhard Bäcker/ Angelika 

Koch (10/2004) 

• Arbeitslosengeld II - Grundsicherung für Arbeitsuchende. Zusammenfassende Darstellung von Gerhard 

Bäcker (07/2004) 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 15/1516 vom 05.09.2003) 

• Bundestagsanhörung am 07.10.2003: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 24.12.2003 

_______________________________________________________________________________________ 

  

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_gesetze_und_neuregelungen/ALGIIsohiAlhi.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_gesetze_und_neuregelungen/ALGIIsohiAlhi.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_gesetze_und_neuregelungen/BaeckerALGII.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/15/015/1501516.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_HartzIV.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_HartzIV.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl103s2954.pdf'%5D__1385476043102


2024 | 01  Dauerbaustelle Sozialstaat 1998 - 2023 

 

68 

[12/2003] Gesetz zur Einordnung des Sozialhilferechts in das Sozialgesetzbuch 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2005 

Kern:   Reform des Sozialhilferechts und Einordnung als Zwölftes Buch in das Sozi-
algesetz-buch, Aussteuerung der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen in das 
neue SGB II 

Wesentliche Inhalte: 

• Personenkreis: Die Sozialhilfe soll den Lebensunterhalt von Menschen sichern, die die Bedürftig-

keitskriterien erfüllen und keine vorgelagerte Leistung erhalten 

o Personen, die zwischen 15 und 65 Jahre alt und erwerbsfähig und bedürftig sind, erhalten zu-

künftig Leistungen nach dem SGB II (Arbeitslosengeld II, minderjährige oder nicht erwerbsfähige 

Angehörigen erhalten Sozialgeld). 

o Personen, die über 65 Jahre alt oder im Sinne des Rentenrechts dauerhaft voll erwerbsgemindert 

sind, erhalten bei Bedürftigkeit die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 

Festlegung neuer Regelsätze 

• Höhe des neuen Regelsatzes: 345 Euro in den alten Bundesländern, 331 Euro in den neuen Bundes-

ländern 

• Einbezug bisheriger einmaliger Leistungen (z.B. für Bekleidung und Hausrat) als pauschalierter Be-

trag, hierdurch entfallen detaillierte Bedarfsprüfungen und Einzelfallentscheidungen; auf diesem 

Weg soll eine Vereinfachung für Ämter und Leistungsberechtigte erreicht werden (Verwaltungsver-

einfachung) 

• Erhalt einiger weniger einmaliger Leistungen, z.B. für mehrtägige Klassenfahrten oder für die Erst-

ausstattung bei der Geburt eines Kindes 

• Ableitung der Regelsätze für Haushaltsangehörige weiterhin vom Regelsatz des Haushaltsvorstandes, 

jedoch Vereinfachung der Altersstufen minderjähriger Angehöriger von vier auf zwei Stufen (Kinder 

unter 14 J. und von 15 bis unter 18 Jahre 

• Die Regelsätze der Sozialhilfe dienen künftig auch als Referenzsystem für die Leistungshöhe der an-

deren steuerfinanzierten Sozialleistungen (Alg II, GiG) 

Verschärfung der Regelungen zum Bezug von Sozialhilfe für Deutsche im Ausland 

• Deutsche im Ausland erhalten künftig im Falle von Bedürftigkeit nur noch Sozialhilfeleistungen, wenn 

sie nach Deutschland zurückkehren 

• Hiervon kann nur in drei Ausnahmefällen abgewichen werden, dies sind: 

o Eltern, deren Kind aus rechtlichen Gründen im Ausland bleiben muss 

o Personen, die stationär behandelt bzw. gepflegt werden 

o Opfer hoheitlicher Gewalt im Ausland 

Übergang der Zuständigkeit von den Verwaltungs- zu den Sozialgerichten 
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Einrichtung eines trägerübergreifenden Persönlichen Budgets 

• Behinderten und pflegebedürftigen Menschen werden regelmäßige Geldzahlungen zur Verfügung 

gestellt, aus denen sie bestimmte Betreuungsleistungen selbst organisieren und planen können 

• Von Juli 2004 bis Jahresende 2006 wird dieses Modell erprobt, ab 2008 besteht ein Rechtsanspruch 

• Das Persönliche Budget wird im SGB IX (Rehabilitation und Teilnahme behinderter Menschen) ver-

ankert 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 15/1514 vom 05.09.2003) 

• Bundestagsanhörung am 16.09.2003: Schriftliche Stellungnahmen von Verbänden und Einzelsach-

verständigen 

• Gesetz vom 27.12.2003 

_______________________________________________________________________________________ 

[06/2001] Gesetz über eine bedarfsorientierte Grundsicherung im Alter und bei Erwerbs-
minderung 

 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.01.2003 

Kern:   Einführung einer bedarfsorientierten Grundsicherung im Alter und bei dau-
erhafter Erwerbsminderung 

Wesentliche Inhalte: 

• Es handelt sich um ein eigenständiges, der Sozialhilfe vorgelagertes Leistungsgesetz 

• Anspruchsberechtigt sind Personen, die das 65. Lebensjahr vollendet haben, oder Personen (ab Voll-

endung des 18. Lebensjahres), die - unabhängig von der Arbeitsmarktlage und ohne Aussicht auf 

Behebung - voll erwerbsgemindert sind. 

• Anspruch auf Leistungen besteht unabhängig von einer Rentenberechtigung. 

• Die Leistungen sind wie bei der Sozialhilfe bedürftigkeitsgeprüft: Anspruch besteht nur dann, wenn 

der Lebensunterhalt nicht aus eigenem Einkommen und Vermögen bestritten werden kann. Zu be-

rücksichtigen sind auch Einkommen und Vermögen des nicht getrennt lebenden Ehegatten oder 

Partners einer eheähnlichen Gemeinschaft. 

• In Abweichung von der Sozialhilfe bleiben bei der Bedarfsermittlung Unterhaltsansprüche der Be-

rechtigten gegenüber ihren Kindern oder Eltern unberücksichtigt, sofern deren jährliches Gesamt-

einkommen unter 100.000 Euro liegt. Zu Gunsten der Antragsberechtigten gilt die (widerlegbare) 

Vermutung, dass das Einkommen des Unterhaltspflichtigen diese Grenze nicht überschreitet. 

• Keinen Anspruch auf Leistungen haben Antragsberechtigte, die in den letzten 10 Jahren ihre Bedürf-

tigkeit vorsätzlich oder grob fahrlässig herbeigeführt haben. 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/15/015/1501514.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Ueberleitung_Sozialhilfe_SGBXII.pdf
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Sozialstaat/Dokumente/Anhoerung_Ueberleitung_Sozialhilfe_SGBXII.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl103s3022.pdf'%5D__1385476837673


2024 | 01  Dauerbaustelle Sozialstaat 1998 - 2023 

 

70 

• Die bedarfsorientierte Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung sieht - in enger Anleh-

nung an die Regelungen des BSHG - als Leistungen vor: 

o Regelsätze zur Abdeckung des laufenden Bedarfs wie im BSHG; 

o Übernahme der angemessenen Kosten für Unterkunft und Heizung; 

o Laufende Auszahlung eines Pauschalbetrages in Höhe von 15 % des Eckregelsatzes zur Abde-

ckung des einmaligen Bedarfs. Ist darüberhinausgehend Bedarf vorhanden, muss/kann auf das 

BSHG zurückgegriffen werden; 

o Übernahme von Beiträgen zur Kranken- und Pflegeversicherung; 

o Mehrbedarfszuschlag von 20 % des maßgebenden Regelsatzes für gehbehinderte Antragsberech-

tigte 

• Die Leistungsbewilligung erfolgt für ein Jahr, in der Regel für den Zeitraum vom 1. Juli bis zum 31. 

Juni des Folgejahres. 

• Zuständig für die Durchführung der Leistung (Träger der Grundsicherung) sind die kreisfreien Städte 

und Gemeinden. Es bleibt den Städten und Gemeinden überlassen, wie die Durchführung admi-

nistriert wird - etwa über ein eigenständiges Amt oder - was wahrscheinlich sein dürfte - durch das 

Sozialamt. 

• Rentenversicherung und Träger der Grundsicherung sind zur engen Abstimmung verpflichtet. Der 

Rentenversicherungsträger muss die Versicherten über Leistungsvoraussetzungen und Verfahren 

der Grundsicherung informieren. Bei niedrigen Renten ist der Information ein Antragsformular für 

die Gewährung der Grundsicherung beizufügen. 

 

Material: 

• Gesetz vom 26.06.2001 (Artikel 12 des Altersvermögensgesetzes) 

_______________________________________________________________________________________ 

[12/2000] Gesetz zur Änderung des Wohngeldgesetzes und anderer Gesetze – Artikel 2 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur optionalen Trägerschaft von Kommunen nach dem Zweiten Buch 
Sozialgesetzbuch 

Inkrafttreten:   01.08.2004 

Kern:   Regelungen zur regelmäßigen Anpassung der Regelsätze der Sozialhilfe 

Inhalt: 

• Zum 1. Juli 2000 und zum 1. Juli 2001 erhöhen sich die Regelsätze der Sozialhilfe um den Prozent-

satz, um den sich der AR in der GRV verändert (Inflationsrate des jeweiligen Vorjahres). 

 

Materialien: 

• Gesetz vom 19.12.2000 

_______________________________________________________________________________________ 

http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl101s1310.pdf'%5D__1385477592706
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl100s1810.pdf'%5D__1385478319737
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[11/2000] Gesetz zur Verbesserung der Zusammenarbeit von Arbeitsämtern und Trägern 
der Sozialhilfe 

 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   01.12.2000 

Kern:   Experimentiermöglichkeiten zur besseren Zusammenarbeit 

Inhalt: 

• Die Verbesserung der Zusammenarbeit wird zu einer ausdrücklichen Aufgabe der örtlich zuständigen 

AÄ und Träger der Sozialhilfe. Zu diesem Zweck eröffnet das Gesetz befristete Experimentierklauseln 

und fördert das BMA befristet bis Ende 2004 regionale Modellvorhaben. 

 

Materialien: 

• Gesetzentwurf (Bundestagsdrucksache 14/3765 vom 04.07.2000) 

• Gesetz vom 20.11.2000 

_______________________________________________________________________________________ 

[12/1999] Familienfördergesetz 
 

Vollständiger Titel: Gesetz zur Familienförderung – Artikel 2a 

Inkrafttreten:   01.01.2000 

Kern:   Abzugsbetrag des Kindesgeldes im Sozialhilfebezug 

Inhalte: 

• Kindergeld zählt in der Sozialhilfe grundsätzlich als (bedarfsminderndes) Einkommen.  

• Um aber Eltern im Sozialhilfebezug nicht von der Kindergelderhöhung ab dem Jahre 2000 um 20 DM 

für das erste und zweite Kind auszuschließen, ist in der Zeit bis zum 30. Juni 2002 (bis dahin soll ein 

neues Bemessungssystem für die Regelsätze vorliegen) für minderjährige, unverheiratete Kinder ein 

Betrag in Höhe von 20 DM/Monat bei einem Kind und von 40 DM/Monat bei zwei oder mehr Kindern 

in einem Haushalt vom anrechenbaren Einkommen abzusetzen (Abzugsbetrag). 

 

Material: 

• Gesetz vom 22.12.1999 

_______________________________________________________________________________________ 

[06/1999] Siebtes Gesetz zur Änderung des Bundessozialhilfegesetzes 
 

Vollständiger Titel: siehe oben 

Inkrafttreten:   26.06.1999 

Kern:   Verlängerung der Regelung zur Anpassung der Regelsätze der Sozialhilfe 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/14/037/1403765.pdf
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl&bk=Bundesanzeiger_BGBl&start=//*%5b@attr_id='bgbl100s1590.pdf'%5d#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl100s1590.pdf'%5D__1385368709979
http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl199s2552.pdf'%5D__1385478483116
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Inhalt: 

• Die mit Ablauf des Monats Juni endende Übergangsregelung für die Regelsatzerhöhung wird um zwei 

Jahre verlängert; die Regelsätze erhöhen sich damit zum 1.7.1999 und zum 1.7.2000 um den Pro-

zentsatz, um den sich die der jeweiligen Rentenanpassung zugrundeliegenden Nettolöhne des Vor-

jahres in den alten Bundesländern verändert haben.  

• Damit wird auch die Umsetzung des 1996 beschlossenen neuen Bemessungssystems für die Regels-

ätze entsprechend hinausgeschoben. 

 

Material: 

• Gesetz vom 25.06.1999  

http://www.bgbl.de/Xaver/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__Bundesanzeiger_BGBl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D'bgbl199s1442.pdf'%5D__1385478670673

